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Erklärung. 


Wer vier neue Abonnenten für die 
„Rundſchau“ gewinnt und ung gleich: 
zeitig mit der Beitellung die Zahlung 
einſchickt, erhält die „Rundſchau“ ein 
ganzes Jahr lang umſonſt. Jeder der 
Abonnenten hat außerdem das Recht von 
den auf der letzten Seite angebotenen 
Prämien ſich irgend eine auszuwählen. 

Man braucht nicht warterr bis man 
vier neue Abonnenten gefunden hat, ſon— 
dern kann die Beitellungen aud einzeln 
einfenden. Wer weniger als vier neue 
Abonnenten gewinnt, muß für jeden 
Abonnenten, der ihm auf vier fehlt, 19 
Cents einfhiden um die „Rundſchau“ 
ein Jahr lang umfonft zu erhalten oder 
er kann fich für jeden neuen Abonennten 
den er gewinnt, etwas im Ladenpreife 
von 20 Cents von uns fohiden laſſen. 
Wer 3. B. zehn neue Abonnenten ge: 
winnt ift zu Büchern oder Zeitſchriften 
im Werthe von 82.00 berechtigt u. |. w. 

Wer zwei nene Abonnenten gewinnt, 
und mit der Beitellung die Zahlung ein: 
fendet, der kann für irgend Jemand in 

*der alten Heimath die nur für's Aus: 
Yand bejtimmte halbmonatlide „Rund— 
ſchau“ bejtellen, ohne daß fie ihn einen 
Gent oftet. Wir haften für die pünktliche 
Zujendung, die regelmäßig zweimal im 
Monat erfolgt. 

Wir hoffen, daß ſich Viele diejes gün- 
jtige Angebot zu nugen machen werden. 
Es ift leicht, für ein Blatt wie die 
„Rundſchau“'“ Abonnenten zu finden, 
ganz bejonders jetzt, wo jeder Abonnent 
eine Prämie bekommt. Leſet Die Prü⸗ 
mienlifte auf der leiten Seite. 











Aus mennonitifchen Kreifen. 








Dereinigte Staaten. 


Kanias. 

Inman, 30. Dct. Berichte, daß 
unfer lieber Aelteſter Iſaae Peters von 
Nebraska gegenwärtig in unjerer Mitte 
weilt. Wir find hier 11 Familien, die 
wir in feiner Gemeinde ftehen, und den: 
fen, jo Gott will, in diefen Tagen, wäh: 
rend der Aelteſte hier ift, auch das Abend: 
mahl zu unterhalten. 

Zwei Brüder, Johann Neufeld und 
Johann Enns, welche zur Conferenz 
nad York Co., Neb., gefahren waren, 
find zurüd. 

Den 18. October jtarb unjer jüngjter 
Sohn Jacob nad einer Stägigen Krank: 
heit im Alter von 1%, 4M., 19T. 

H U Wiens, 
fr. Kleefeld, Rußl. 





Canada. 


Manitoba. 

Hochſtadt. Das Dreſchen ijt been: 
Digt, die Ernte fiel jo klein aus, daß wir 
zufehen müffen, ein Jahr damit auszu: 
reihen. Dem himmlischen Vater fei ge: 
dankt, daß wir wieder Brod haben. 

Die Frau des David Derkſen bei 
Grünthal liegt ſchon zehn Wochen krank 
darnieder; fie ſehnt fi aufgelöjt und 
bei Ehrifto zu fein. Wenn wir zu jols 
hen Kranken kommen, fo können wir je: 
ben, wie hinfällig wir arme Sünder find. 

Lafjet uns Einer den Andern achten 
und mit Liebe begegnen; wenn wir uns 
unter einander nicht lieben, wie können 
wir unferen Schöpfer, der Sein Blut 
für uns Sünder vergoffen hat, lieben, 
den wir nicht jehen. 

Die Witterung ift noch immer feucht, 
aber es kommen bereits die Vorboten des 
Winters. Wir find noch nicht fertig mit 
unferer Arbeit, doch wenn der Winter 
kommt dann müffen wir fertig jein. Das 
Pflügen ijt ftellenweife noch nicht beendet. 
Der Weizen preift in Winnipeg 40 — 
75 Cents per Bu., Hafer 20—30c, But: 
ter 12—18c per Pfd., Eier 15—20c 
per Dugend. Zum Schluß find Alle ge: 
grüßet, die auf demWege nah Zion 


Reifebericht 
des Biſchofs A. S. Mad von Bally, 
Berk Eo., Pa. 


Schluß.) 

[Wir laſſen denjenigen Theil des Be: 
richtes aus, der fi aus dem bereits in 
der „Rundſchau“ erjchienenen Berichte 
des Biſchofs Iſaak Peters von Henderjon, 
Neb., ergiebt, und bringen hier nur den 
Beriht des Biſchoſs Mad über jeine 
Heimreife von Manitoba. — Red. ] 

Montag morgens, den 22. September 
fuhren Br. Wilhelm Eſau und Iſaac 
Peters auf die andere Seite des Ned 
River, eine Strede von 60 Meilen, um 
die dortige Gemeinde zu beſuchen. Da 
ich nicht auf jene Seite des Fluſſes ge- 
ben wollte, trat ih um 1 Uhr 35 Min. 
nachmittags von Gretna aus die Heim: 
reife an. Ich reifte über St. Paul nad) 
Chicago, wo ich Mittwoch abends um 
halb 10 Uhr anfam. Ich glaubte Br. 
J. 3. Funk von Elfhart dort zu treffen, 
aber in Folge eines Irrthums fam er 
erſt qun folgenden Morgen, den 25. 
Wir fonnten daher nur eine furze Unter: 
redung mit einander halten. Um 10 
Uhr 10 Min. vormittags fuhr ich von 
Chicago ab und über Wafhington und 
Baltimore nah Philadelphia. Freitag 
abends um 7 Uhr fam ich dort an und 
Samjtag mittags um halb 2 Uhr erreichte 
ih wohlerhalten meine Heimath und 
fand die Meinigen gejund an. 

Wir jagen dem lieben Gott Lob und 
Danf für Schug und Erhaltung und 
alles Gute, das Er an uns gethan hat. 
Ich finde mic) auch ſchuldig allen Lieben 
Brüdern und Schweitern herzlich Dank 
zu jagen für alle Xiebe, die fie mir bewie— 
fen haben auf meiner weiten Reife. Der 
liebe Gott wolle fie belohnen für Alles 
und Seinen Segen darauf ruhen lafjen, 
daß Alles zu Gottes Ehre und zu unfe: 
vem Wohl gereichen möge. 

Was das Zeitliche anbetrifft habe ich 
es auf der Reife jehr verfchieden und an 
manchen Stellen über mein Erwarten 
getroffen, bejonders in Manitoba. Un: 
jere Glaubensgenofjen haben dort ſchö— 
nes und gutes Land befonders für den 
Weizenbau. Sie ernteten in einem Jahre 
50 Buſhel vom Acre, aber das war doch 
eine Ausnahme. Sie haben dort nicht 
fo viele Fehljahre wie weiter jüdlich. 
Durch dieſen Vortheil, Sparjamteit, 
Fleiß und Gottes Segen haben fie ihre 
Schuld von $134,000, welche fie bei 
ihrer Anfiedlung gemacht hatten, wieder 
zurüdbezahlt. Ihre Anfiedlung ift 35 
—40 Meilen lang und 20—25 Meilen 
breit und find ihrer ungefähr 10,000 
Seelen. Sie wohnen in 45 Dörfern. 
Ihre diesjährige Ernte war eine ziemlich 
gute. 

In Dakota war auch eine ziemlich 
gute Ernte. Ich habe erfahren, daß Ei: 
nige 900—1000 Buſhel Weizen, und 
aud jo viel Hafer befamen, und Mais 
erwarten die Meiften eine halbe Ernte, 
fo daß fie ein Fortkommen haben. 

In Nebrasfa war es ziemlich troden, 
aber an manchen Stellen werden fie eine 
halbe Ernte befommen, auf andern auch 
weniger. In Jowa, Illinois und Indiana 
war es troden, fo daß die Maisernte an 
vielen Stellen eine jehr geringe ift. Aber 
die Leute follten nicht vergefjen Gott zu 
danfen für das was Er ihren gegeben 
hat, denn fie haben Brod zum Efjen und 
Futter für ihr Vieh. 

Liebe Brüder und Schweitern! Ich 
muß euch nochmals herzlich danken für 
alles Gute, das ihr an mir gethan habt 
auf meiner Reife. Der liebe Gott wolle 
es euch vergelten! 

Was das geiftliche Befinden der Ge: 
meinden betrifft, jo fanden wir überall 
ein großes Eentefeld, aber jo wenig Ar: 
beiter. Liebe Brüder und Schweitern! 
Bittet den Hern der Ernte, daß Er mehr 
Arbeiter in Seine Ernte ſende, denn es 
thut noth. 

Andreas ©. Mad. 





‚find. Cor. 


Diejes und jenes von der Con- 
ferenz-Sahrt. 


Eine Gejelihaft von fünfzehn Ge: 
ſchwiſtern aus MePherfon, Kanton und 
Newton, Kanfas, trat am 1. October 
d. %. von Strong City aus die Reife 
nad Adams Go., Neb., an, wo am 3. 
October die Conferenz ftattfand. 

In Strong City famen wir alle zus 
fammen und fuhren um 4 Uhr nachmit- 
tags von dort ab. Auf dem Zuge hatten 
wir eine jegensreiche Unterhaltung über 
das Wort Gottes. Ueber eine Weile 
ihlug Br. R. J. Heatwole vor etwas 
aus dem Liederbuche Hymns and Tu- 
nes‘* zu fingen, auf welchen Vorſchlag 
wir eingingen. Anfangs vernahm man 
unter den Mitreifenden im Bahnwagen 
ein Kichern, bald aber jtimmten Einige, 
die fich zuerjt über uns luſtig gemacht 
hatten, mit ein. Um 7 Uhr abends ka— 
men einige unferer Brüder in’3 Geſpräch 
mit zwei Ungläubigen. Diejes Geſpräch 
dauerte etwa 24 Stunden und endete mit 
einem Sieg für die Lehre Chrifti. 

Um 11 Uhr 40 Minuten erreichten wir 
Superior, Neb., wo wir die Nacht über 
bleiben mußten. Wir fanden ein Nacht: 
quartier im Union-Gajthaufe. 

Um 6 Uhr morgens fuhren wir von 
dort ab und famen um 9 Uhr 40 Min. 
glücklich in Ayr an, woſelbſt die Brüder 
Lapp, Burfhart und Eberjole uns erwarz 
teten und uns dann 2—6 Meilen mit 
fih heim auf’3 Land nahmen. 

Nah dem Mittagefjen verfammelten 
wir uns bei Br. Daniel Burfharts, wo 
die verjchiedenen Fragen, welche vor bie 
Gonferenz gebracht werden jollten, zu= 
jammengeftellt wurden. Gegen Abens 
trennten fich die Brüder und verfammel: 
ten fi nad dem Abendbrode im Ge: 
meindehaufe in ziemlich großer Zahl. 
Die Zuhörer zeigten großes nterefje. 
Br. Cooprider und Bifchof Hamilton 
predigten mit großem Ernſte. 

Am 3. October wurde die Conferenz 
eröffnet und dauerte bis Samjtag den 4. 
Samftag nahmittags wurde Vorberei— 
tungs⸗Verſammlung gehalten und am 
Sonntag wurde das Gedächtnigmahl des 
Leidens und Sterbens unferes Heilandes 
gehalten. Auch wurden am Freitag und 
Sonntag abends Verfammlungen gehal: 
ten. Sämmtliche Berfammlungen wur: 
den gut befucht, und die Zuhörer waren 
ſehr aufmerfjam. 

Es befinden fich 54 Glieder dort, und 
allem Anſchein nad) find fie alle thätig 
am Werf des Herrn. Auch haben fie 
eine Sonntagfhuld, welche von den jun⸗ 
gen Leuten fleißig bejucht wird. Den: 
no find unter ihnen nur Wenige, die 
Chriſtum befennen, aljo daß auch dort 
ein großes Arbeitsfeld für unfere Predis 
ger offen fteht. Mehrere find fait be: 
reit, fih dem Herrn zu übergeben. Bei 
diefer Gelegenheit famen uns die Worte 
in den Sinn: „Die Ernte ift groß, der 
Arbeiter aber wenig. Alſo wollen wir 
den Herrn der Ernte bitten, daß Er mehr 
Arbeiter ausfende auf das Feld. ‘’ 

Wir beſuchten unter der Brüderfhaft 
foviel uns die Zeit zwiſchen den Ber: 
fammlungen erlaubte, bis Montag den 
6. Oct. Wir müffen hier bemerken, daß 
die Gaftfreundfhaft und Liebe nur von 
Denjenigen, welchen fie zu theil wurde, 
in vollem Maße gewürdigt werden kann. 
Gottes Geift ſchien in unferer Mitte zu 
fein und wir fühlten, daß wir enge mit 
dem Bande der Liebe verbunden find. 
Die gefegneten Stunden, die wir mit 
einander genofjen, werden nicht bald ver: 
geſſen. 

Unſere Brüder in Nebraska ſcheinen 
mit ihrer Heimath zufrieden zu ſein. 
Das Land iſt etwas wellenförmig, be— 
ſonders gegen den Fluß, wo es mehr ge: 
brochen ausfieht, wir glauben es ift gu⸗ 
tes Aderland. 

Montag den 6. verfammelte fih un: 
jere Reiſegeſellſchaft um 2 Uhr nachmit: 
tags bei Br. Abr. Schellenbergers, nahe 





Ayr. Einige dort wohnende Geſchwiſter 


waren auch da. Nach einer gejegneten 
Andacht begaben wir uns um 3 Uhr nad) | 
dem Bahnhofe, und traten um 4 Uhr die) 
Heimreife an. Unfer Abjchied von unjeren 
lieben Glaubensgenofjen bewies, beſſer 
als Worte e3 vermögen darzuthun, die 
Liebe, die in unfern Herzen für einander 
brannte; es flofjen viele Thränen. 

Des Nachts um 11.40 erreichten wir 
Superior. Wir begaben uns nad) einem 
Gaſthauſe, woſelbſt wir eine Geſellſchaft 
beim Kartenſpiel antrafen, was uns be— 
wog anderswo Nachtherberge zu ſuchen. 
Wir gingen wieder nad) dem Union-Gaſt⸗ 
baufe, wo wir auf der Hinreife Quartier 
genommen hatten. Aber auch dort fan— 
den wir Karten auf dem Tifche, doch 
wurde zur Zeit nicht gejpielt. Es blieb 
uns nichts anderes übrig als zu bleiben. 

Den folgenden Morgen um 6 Uhr be: 
jtiegen wir wiederum den Zug und famen 
denjelben Abend glüdlich daheim an und 
trafen die Unfrigen alle gefund. 

Dem Herrn fei Dank für Seinen vä- 
terlihen Schuß auf der Reife und daheim. 
Danf fei auch den I. Geſchwiſtern in 
Adams Co., Neb., für die Liebe und 
Gajtfreundfchaft, die fie uns erwieſen 
während wir in ihrer Mitte waren. Gott 
fegne fie dafür und belohne fie reichlich, 
wenn nicht fchon hier, doch in der zukünf— 
tigen Welt. Zum Schluß bitten wir 
noch den Herrn, daß Er uns gnädigit 
ſegenen wolle, daß wir alle einen leben 
digen Glauben an Ihn haben und Ihm 
völlig vertrauen mögen, auf daß, wenn 
der Tag der Rechenſchaft fommt, Er uns 
würdig finden wird als Miterben Ehrifti 
uns zu frönen, 

Sobannes © Herſchberger. 


— — 


Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beſtellung die Zahlung ein— 
fit erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt. Leſet die Erklärung auf 
der erften Seite. 





Derfchiedenes aus Rufland. 


— Die feierliche Enthüllung des Denk— 
mals der Kaiferin Katharina II. in 
Sfimferopol fand am 18. October 
ftatt. 

— Auf viele hunderttaufend Rubel 
beziffert fich der Schaden, welchen Wald: 
brände bei dem Bade Borfhom, Gouver: 
nement Tiflis, angerichtet haben. 

— Außer ziemlih zahlreih vorfom: 
menden Erfranfungen an Unterleibsty- 
phus wurde in Kiew in leßter Zeit aud) 
das Wiederauftaucdhen der Grippe beob- 
achtet. 

— Die Molotfhnaer Mennoniten-Co— 
lonien im Halbftädter und Gnadenfelder 
Bezirk haben im Drenburger Gouverne: 
ment ca. 20,000 Deßjatinen Land für 
ihre Landlofen zum Preife von 30 Rbl. 
per Dekjatine gekauft. 

— Aus Sfimferopol theilt man mit, 
daß jet die Ernteerträge im Gouverne: 
ment Taurien fejtgeftellt find. Die Ge: 
treidefelder und Wiefen ergaben Miß— 
wachs; der Tabak gedieh gut; an Trau—⸗ 
ben berrjcht Ueberfluß. Durch die bereits 
eingetretenen Nachtfröfte wird bie Ent: 
widelung einigermaßen beeinträchtigt. 

— Die Auderrübenernte in Süd— 
Rußland hat noch in diefem Jahre alle 
Erwartungen der Grundbefiger getäufcht. 
In Folge der großen Dürre im vergan: 
genen Sommer ijt die Ausbeute an Rü- 
ben nur gering ausgefallen; dieſelben 
find Fein und zufammengejhrumpft, 
doch ijt dafür der Zudergehalt größer. 

— Moloftältefter Reimer jendet der 
„Dd. Ztg.“ folgenden Bericht über die 
Ernte in der Orloffer Woloft, Gouv. 
Cherſon. 


Ghicka 


Winterweizen 


Tſotw. 
Erträgniß per Deßj. 31/7 
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— Aus dem Perefoper Kreife im 
Gouv. Taurien wird der „Od. Ztg.“ 
gejhrieben: Auf die furdhtbare und an 
baltende Hite und Dürre des Sommers 
iſt nun ein eben fo trodener, dabei aber 
kalter Herbjt gefolgt. Ziemlich ſtarke 
Nachtfröſte nebit beſtändigen Falten Win: 
den vertilgen das lebte Gräschen, und 
man fieht dem Winter faktiſch mit Ban: 
gen entgegen, da das Bieh jchon jebt 
Noth leidet und ſchlecht in den Winter 
fommen wird. Am 27. September Früh 
war bei 5 Gr. Froft ein Werjchot und 
darüber tiefer Schnee gefallen, der erjt 
gegen Mittag wieder verjchwand. Die 
Saaten find größtentheils nicht aufge: 
gangen und die aufgegangenen jtehen jpär- 
lich und guden nah Regen und Wärme 
aus. — Unter den Bewohnern zeigen fich 
Krankheiten, jo auf mehreren Stellen die 
„Halsbräune““, welche unbarmherzig 
Opfer fordert. — Auf dem Günsburg- 
'ſchen Lande erhängte fich unlängft ein 
Zehntbauer, angeblich aus Verzweiflung. 
Gegenwärtig reift ein Inſpector in dem 
nördlichen Theil der Krim, dem Pereko— 
per Kreife, um die Schulen zu infpiziren. 
Er ift zwar leicht zufriedengeftellt, hat 
aber doch über manche unjerer Schulen 
zu Hagen; bat auch mehrere „Lehrer“ 
entfernt, mande jogar der Polizei behufs 
Fejtnahme übergeben. Sehr gut! Möchte 
er nur gehörig ausfehren, denn es ift 
do wirklich haarjträubend, was nod) 
alles unter dem Namen ,,Lehrer‘‘ wuchert. 
Ohne Gewaltmaßregeln würde der Au: 
giasjtall auch nie gefäubert. Wünfchen 
wir aber jedem Verſuche Glüd. 


©. 


P. 


— —— — — 


Einſt und Jetzt. 

Unſere geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
haben während des letzten Jahrhunderts 
einen Umſchwung durchgemacht, wie noch 
nie vorher. Die hauptſächlichſte Urſache 
dazu iſt die Verwendung der Dampfkraft 
zur Production und zum Transport. 
Dadurch iſt die moderne Großinduſtrie 
erſt möglich geworden. Früher arbeitete 
der Schuhmachermeiſter im eigenen Hauſe. 
Seine Geſellen und Lehrlinge aßen an 
ſeinem Tiſche und ſtanden mit ihm im 
perſönlichen Verkehr. Wer Stiefel nö— 
thig hatte, Fam ſelber zu dem Producen- 
ten und ſie verſtändigten ſich über den 
Preis. Heute wird die Arbeit in Schu— 
ſterwerkſtätten in großen Fabriken ge— 
than. Hunderte von Männern, Knaben 
und Mädchen ſtehen dort tagaus, tag— 
ein, und beforgen ihre VBerrichtungen an 
den Maſchinen. Ihren Arbeitgeber je: 
ben fie jelten; freundliche menjchliche Be: 
ziehungen bejtehen felten zwifchen ihnen; 
auch beim beiten Willen dazu, ift die 
Zahl doch zu groß. Und die Beziehun- 
gen zwiſchen dem Schuhfabrifanten und 
den Käufern der Schuhe fallen ganz fort. 
So ift e8 in der Schuhinduftrie; fo ift es 
in all den großen Induſtrien. Und wo 
ein Handwerk jet noch von fleinen Bros 
ducenten dur die Geſchicklichkeit ihrer 
Hände betrieben wird, da ift menſchlicher 
Scharffinn fortwährend am Grübeln, 
wie diefelbe Arbeit durch Maſchinen ver: 
richtet werden und durch das Großcapi- 
tal ausgebeutet werden kann. 


Nun konnte unter den alten Verhält- 
niffen das menſchliche Mitgefühl überall 
lindernd eingreifen. Meifter und Ge: 
felle, Käufer und Verkäufer kannten ein- 
ander, waren Nachbarn, und hatten In—⸗ 
terefje an einander. Es ging aud „in 
der guten, alten Zeit‘ nicht immer ſehr 
fhön zu; aber wenn Jemand ein hrift: 
liches Herz hatte und wollte Gutes thun, 
dann konnte dies hrijtliche Mitgefühl 
fehr viel ausrichten. Dagegen heute 
kann ein Fabrifherr jeine Arbeiter kaum 
alle fennen. Er hört nichts davon, wenn 
daheim ein Kind angekommen ift; er 
freut fich nicht mit dem Arbeiter und 
trägt auch fein Leid mit ibm. Er fragt 
bloß, ob die Arbeiter ihre Arbeit thun; 
die Arbeiter fragen bloß, wie viel Lohn 
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Kartoffeln. . 





Qualität der Schuhe, die er kauft, und 
nicht, ob der Fabrikant in Mafjachufjetts 
ein gerechter und freundlicher Mann ift; 
und der Yabrifant weiß nicht, ob die 
Frau, die feine Schuhe Fauft, aus ih: 
vem Ueberfluß bezahlt, oder ob fie eben 
ihren Trauring verjegt bat, um ihres 
Kindes Füße zu befleiden. Es wird 
alles eine Frage von Geld, Geld, Geld. 
Der Austaufh menſchlicher Gefühle 
ſchwindet immer mehr und mehr aus dem 
Handel, und damit jchwindet auch die 
Möglichkeit, durch perjönliche Gefinnung 
die Ungerechtigkeit zu entfernen und die 
Härte zu lindern. — [,,Sendbote‘'] 


— — — _ 


Ehrenvoll für Amerika. 


Gelegentlich einer Ausſtellung von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen in Süd— 
Rußland, erſtattete das Preis-Schieds⸗ 
gericht einen Bericht, in welchem den 
amerikaniſchen landwirthſchaftlichen Ma— 
ſchinen nachſtehendes Lob geſpendet wird: 
„Die ausländiſchen Maſchinen wahr: 
ten ihre gute Reputation durch tadelloſe 
Arbeit auf dem Felde, durch Gleichmäßig— 
feit des Materials und Akkurateſſe der 
Ausführung. Wenn man 100 amerika: 
niſche Getreidemähmaschinen auseinander: 
nehmen und die Theile durcheinander 
werfen würde, fo könnte man fie wieder 
zufammenjeßen, wobei alle Muttern und 
Schrauben pafjen würden. Ganz anders 
mit den unſrigen (ruffifchen): nicht blos 
die Muttern nnd Schrauben, fondern fo: 
gar die Räder eines ausgeſtellten Pflu: 
ges paßten nicht, als man fie von der ei- 
nen Seite der Achſe auf die andere 
brachte. ‘’ 


——_ 


Der Zar in amerifanifcher Be 
leuchtung. 


Der amerikanische Gefandte in Be: 
teröburg, Charles Emory Smith, wird 
nicht müde, alle Meldungen über Ber: 
folgungen der Juden in Rußland in Ab: 
rede zu jtellen, und der New Porter 
„Herold“ jtellt dem Zar fogar folgen: 
des Zeugniß aus: 

„Der Kaifer von Rußland ift ein 
menjchenfreundliher uud aufgeflärter 
Fürſt, welcher fih dem Glüde feines 
Volkes widme. Warum follte gerade 
der Jude zur Verfolgung auserjehen jein? 
.. .. .. Wenn diefe Geſchichten von Ju— 
denverfolgungen genau geprüft werden, 
ſo wird ſich herausſtellen, daß ſie von 
gewiſſenloſen Hebräern ausgehen, welche 
auf die Taſchen ihrer Stammesgenoſſen 
ſpeculiren. Rußland iſt feine blutdür— 
ſtige oder grauſame Macht und der Zar 
iſt der letzte von allen Herrſchern, der 
einem friedlichen und fleißigen Volke ein 
Unrecht zufügen würde.“ 





Rübenzucker. 


Ackerbauminiſter Rusk behauptet, daß 
die Rübenzucker-Erzeugung in unſerem 
Lande feſten Fuß gefaßt hat. Die Ne— 
braska⸗Fabrik, welche er kürzlich befucht, 
producirt 124 Procent Zuder aus 30 
Tonnen Rüben, die täglich verarbeitet 
werden. Die von der Regierung gemach⸗ 
ten Verſuche bätten ſich hauptſächlich 
darauf beſchränkt, den beſten Boden für 
den Bau von Zuckerrüben in dieſem 
Lande zu ermitteln. Es habe ſich dabei 
herausgeſtellt, daß die Zuckerrübe ein 
etwas kaltes Clima bedürfe und daß ſie 
nicht gut dort gedeihe, wo Zuckerrohr 
mit Profit angepflanzt werden könne. 
Um die beſten Reſultate zu erzielen, 
müſſe man hauptſächlich Sorgfalt betreffs 
des zu benützenden Samens verwenden, 
denn dadurch habe man z. B. in Deutſch⸗ 
land und Frankreich den Zuckergehalt der 
Rüben von 8 auf 15 Procent erhöht. 
Die Rübenzuder : Erzeugung in dieſem 
Lande, meint Minijter Rust, habe eine 





jer zahlt. Der Käufer fragt nur nad) der 


große Zukunft vor fich. 
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Ich ſah den Wald fich färben.) Mefjias-wähnende Indianer allgemeiner war die Beitürzung, ala es Boffnung. Angefichts des Todes. die Verwefung. Die verſchiedene Fär- ( 
—— en plöglih eines nachmittags hieß, daß z Wal ——— bung verſchwindet und geht iu Grau⸗ . 
Ich jah den Wald fich färben, Seit einiger Zeit kommen feltfame |Henty verſchwunden fei. Das ganze|&g reden und träumen die Menſchen viel| Ein Brief, der in einfahen Worten ſchwarz über. Damit nun auch die inner and 
Die Luft war grau und ftumm; Gerühte aus verfchiedenen Indianer: Schiff wurde durchſucht, ohne dag man ‚Bon befjern fünftigen Tagen, die ganze Seelenangjt eines dem Tode)ten Theile im Haufen verwittern, muß 
Mir war betrübt zum Sterben, Agenturen des Nordweſtens. Sie Mlingen auch nur die leifefte Spur von dem Kinde Nach einem glücklichen, goldenen Ziel Geweihten ausfpricht, ift der nachfol⸗ er 2—3 Mal im Jahre umgeftodhen wer⸗ 
Und wußt' es faum, warum. wie Ausgeburten einer krankhaft erhigten | entdedfen konnte. Er mußte über Borb| Sieht man fie rennen und jagen, gende des Steuermanns Rebel von dem|den. Dabei ſchräge man die Seiten 
Durchs Feld vom Herbftgeftäude Phantafie. Man war anfangs geneigt, end y ne — Die Welt wird alt und wird wieder jung, bei —* untergegangenen Schiff we; ab und made ‚bie obere Bläde ® 
Her trieb daß bürre Raub; ihren Urfprung nur im der Beängftigung ar . 5 zu Doch der Menſch hofft immer Befjerung! | ,,Serhardine‘‘. Der Brief wurde mit * enförmig, um bei dem Begießen 
Da das’ ich: beine Freude zu ſuchen, welde die ungewohnte fremd: hatte er och noch am Nachmittage ‚mi a a anderen Gegenftänden ans Land gejpült | mit Jauche das Abfließen derſelben zu 
Ward fo des Windes Raub artige Umgebung bei einem neu ernann | Anderen Kindern auf bem Ded gefpielt. |Die Hoffnung führt ihm ins Leben ein, | und ift wohl kurz vor dem Tode des | verhindern. Iſt ein folder Haufe wäh: q 
”. £ ten Indianeragenten erregt haben mochte, | Am andern Morgen in aller Frühe fand] Gie umflattert ben fröhlichen Knaben, | Schreibers verfaßt werden. Das Schrift: |vend zweier Jahre tüchtig mit Jauche 1 für, 
Dein Lenz, der blüthenvolle, der aus einem civilifirten Gemeinwefen |ein Matrofe, welder bie Rettungsboote | Den Süngling begeiftert ihr Zauberſchein, ſtüd ift mit Bleiftift geſchrieben und lau: | behandelt und regelmäßig umgeftochen. den 
Dein reiher Sommer ſchwand; plöglih in die Mitte halbnadter, im einer Vifitation unterzog, den Ieblofen]| Sie wird mit dem Greis nicht begraben, | get: „Abſ. H. 3. Rebel in Bagband, | worden, fo wirb der Kompoft zum Ger 
An die gefrorne Scholle Farben: und Feberf hmud unheimlich an: | Körper des Kindes auf dem Boben eines | Denn beſchließt er im Grabe den müden greis Aurih. Wir haben den Tod vor | brauche fertig fein. Er muß ſich —nota * 
Biſt du nun feſtgebannt. zuſchauender Wilder verſetzt worden war. der Boote liegend vor. In den Fingern Lauf, Augen, kommen gleich auf Strand u. | bene als lockere, feine, leichte Erde an⸗ 
— Eine Anzahl von „Medicinmännern““ der erſtarrten rechten Hand hielt ber Noch am Grabe pflanzt er — die Hoffe | werden Uns wohl nicht helfen. Almt, | Fühlen und darf feine der früheren Be: 2. 
en. a unter den Siour und benadhbarten Stäm: Knabe dem Stummel einer Cigarre. nung auf. Du arme Sehle lebe wohl auf Wieder; ſtandtdeile mehr erkennen laſſen. * 
ge 6, ———— rn ren regen ee —* Es iſt fein eerer, ſchmeichelnder Wahn, —* — * wo 2. für Uns, bete EINER beiteht die Wirkung des Kom⸗ —— 
Der nad) dem Süden 309. . * a Ts u Zee fie 1m fein Erzeugt im Gehirne des Thoren, n Jeſu Ehrifte amen. Lebe: poſtes Er loceert den Boden, daß die € 
nes rothen „Meſſias“ antündigten. 9 Bu N Im Herzen fünbet es laut ſich an, wohl Almt, ad) o Gott, meine Stunde | Wärme in denfelben eindringen fann; — 
Ad, wie der Schlag der Schwingen, |Diefer, verkündigten fie, würde das Un: daß ihn bie Mutter bei dem verbotenen |” 2, was Beſſerem find wir geboren, war gezählt, Herr Jeſu ſei uns gnädig. |gleichzeitig zieht er die Feuchtigkeit am Er 
Das Lied in's Ohr mir fam, recht rächen, welches den Rothen von den | Genuß nicht überrafde. Das Rauden Und was die innere Stimme fpridht, Haben nod einige Minuten zu leben und hält eine gewiffe Menge Wafler wer 
Fühlt ich's wie Troft mir bringen Weißen geichehen fei, und jene wieder in |der ftarken Cigarre hat ihn krank ger | dag täufchet die hoffende Seele nicht. Liebe Almt, bete für Uns, Wir ftranden. | feft, fo daß die Pflanzen, welche auf mit — 
Zum Herzen wunderſam. den Befit des Landes fegen, welches eg; | macht, und er hat wohl das Bewußtſein Schiff led. O Gott Sei meiner Seele gnä⸗ Kompoſt gedüngtem Boden ſtehen, nie 
tere ihnen geraubt. verloren und iſt dann an Erſchöpfung dig. In Ewigkeit mein Almt ſehen wir|ganz der Feuchtigkeit entbehren. Seine a 
Es mahnt’ aus —— Kehle Die Propheten lehren: Der große geſtorben. Ms Scherrer die Nachricht Amerikaniſche Modekirchen. |uns wieder. Hermann. Wer dieſes findet größte Wirkſamkeit befteht aber darin, Ient 
Mich ja der flücht'ge Gaft: Vater Habe feinen rothen Kindern wegen erhielt, daß fein Kind geftorben ift, — Abſ. Steuermann H. J. Rebel Bag- daß er die drei Hauptbeſtandtheile der leſen 
Bergiß, o Menfhenfeek, ihrer Sünden und wegen ihres Abfalis brach er bewußtlos zufammen, Er ber| Wiſchof Fred. Dan Huntington von band, Oftfriesland, Plangennahrung enthält — Phosphorz , 
Nicht, daß du Flügel Haft! von den guten Sitten der Väter gezürnt; |treibt ein einträgliches Schneidergeſchäft, der proteftantifchen Episcopalfirche im fäure, Kali, Stidftoff. — Die jungen 
Gmanuel Geibel. deshalb habe er fie in die Hände der Mei: | welches ihn in ben Stand jegte, Frau | mittleren Theile des Staates New York, Pflanzen können mit ihren zarten J 
Ben gegeben; aber jeßt fei ihrer Strafe und Kind auf längere Zeit nach Deutſch- früher Unitarier, hat fürzlich über das| Jeder „Rundſchau“'-Abonnent, ob| Wurzeln leicht in dieſen Boden eindrins Sin 
— genug und fein Herz ſei von Mitleid er: land zu ſchicken. engliſch-amerikaniſche Kirchenthum fol: | neu oder alt, kann fi) eine Prämie aus: | gen und die ihnen zufagende Nahrung {che 
Der ameritanifche Herbft. füllt über das Elend feiner Kinder; bis gendes Urtheil gefällt: —* Leſet die Prämien-Liſte auf der aufnehmen und zur Verarbeitung in bie derr 
um nächſten Frühling werde er den Mef: ‚ r „Mehr als die Hälfte diefer religiöfen | leiten Seite. oberirdifchen Theile befördern. ciell 
pl ge 8* * 9 —* —* ku Me eröfen folle; er * Die Ernte in Deutſchland. Seneinfgafte chen —* gro⸗ —— — * 
wenn ber Anbruch des Tages jo TE | Ale todten indianiſchen Helden, welche in BR er wie Heiner, fteht gegenwärtig im ar 
und kühl, der Nachmittag jo lau und vergangenen — dee ge: Ueber die diesjährige Ernte in Deutſch⸗ re en Das Blut fetter Perjonen. Ein gutes Bühnerfutter,, Pre 
mollig, die Luft im Freien fo rein und ſchwungen, den Speer gejchleudert und land giebt ber Reichsanzeiger· AM | mit der Bergpredigt. Dem „Fürſten R ä * —9 
klar iſt, wenn Wälder, Auen und Gefilde „,, Pfeil vom Bogen entfandt hätten, Schluſſe der Mittheilungen über den dieſer Welt‘’, von welchem der Exlöfer| Man iſt vielfach zu glauben geneigt, wonad) unjere Hühner fleißig legen, En 
mit der Fülle ihrer Schäge und im| „jeder zum Leben erweden und fie aus Kupfali Inden — — * fagte: „er hat kein Theil an Mir“, öff: daß fette Perfonen viel Blut haben; doch * —* rs ge — ſchö 
Schmud der farbenreichen Herbſttracht ſo den ewigen Jagdgründen ihren an Zahl len folgende allgemeine ueberſicht: Wenn | nen fie Thor und Thür und laſſen ihn da | ind fie im Gegentheil blutarm, und 5 Jar Pr — wire, If 83.0 
werlodenb zum Beſuch einlaben, mer fo ſchwach gewordenen Nachkommen zu * Din ——— * * Monat ein, wo er zehnmal mehr Unheil anftiften | außerdem ift ihr Blut auch von ſchlechter en —* ea * og ger 
wollte fich nicht des Dafeins freuen. Hims | girge ſchiken; fie würden große Heerden Juli gehegten Erwartungen in vielfachen | nn, als durch Verfolgungen, Verfüh-Beſchaffenheit, da das Fett den für die eg — werben mit. web 8 
mel und Exde frohloden, wenn jeder | hn Büffeln und von himmlischen Ron Beziehungen nicht entſprochen hat, jo iſt ungen und gottesleugnerifche Argumente | Bluteireulation nöthigen Raum ein- ee Kleie (am 'Deften TBelgens ober Sen 
Zweig am Baume fein Feſtgewand an⸗—nies por fid) bertreiben, damit die India das Ergebniß derſelben verhältnigmäßig von außerhalb geftiftet wird. Gr fauft| nimmt. Daher befigen fette Leute we: Serftenkleie) ebenfo wie der Brobteig 
legt, wenn Speicher, Keller, Kammer | er fich alle sum Ranıpfe beritten medien noch immerhin als ein günftiges zu be: das Eigenthum auf, hält die Schlüffel | niger Energie als magere, weil Ihnen er (mit Sauerteig), glei dem A ob 
und Faß gefüllt find, wenn weder Kriegs | pzunten und feinen Mangel an Nahrung ——8 —— = zu den Thüren der Kirchenſtühle, fett | daS zur vollen Kraftentwidelung jedes a = rag ei I 
gefahr, noch Hungersnoth das Land be- zu leiden brauchten; die Kunft des Pul- Vorweg ber erfreuliche Umſtand zu erwäh- reiche Familien in die vorderften Sige, | Organes nöthige Blut fehlt und das —2 * — ‚au wei⸗ 
droht und ungetrübter Frieden herrſcht? Fermachens werde den Weißen verloren |" Dan, I Gegenſab dom — miethet und bezahlt den Chor, erhebt | vorhandene Blut durch das Fett an dem ————— — eu * —— Mü 
Wer möchte nicht mit ber gefiederten Sän⸗ | pen, und das Pulver, das fie bereits ausfell im Borjahre, übereinftimmendtglin durch Lotterien und Theatervor- | Freien Zuftrömen nad den Organen ver: jene F * Oähnen neben ihrem daß 
gerjchaar des Waldes einftimmen in ein gemacht hätten, werde gegen die India: aus allen Landestheilen ein reicher Stroh: ftellungen, gebietet den ‚‚niederen Glaf- | hindert 'wird, insbefondere während der gewöhnlichen Futter täglich etwas; auch Wa 
Loblied an bie allweiſe Borjehung, bie jo ner wirkungslos fein; Alles das und — gemeldet wird. Das Ergebniß * ſen“ draußen in den Straßen zu blei— Zeit erhöhter Körperthätigkeit. Au— — * er —— st *—* ng —* 
huldvoll für den Bedarf und die Genüſſe mehr dazu werde der große Geiſt für Körnern läßt ſich im Allgemeinen als An | Gen, ober verforgt fie mit einer Miffions: | Berdem erſchwert das Fett auch noch die weit reicht, ausſchließlich damit erhalten. J 
—— ſeine rothen Kinder thun, wenn dieſe nur —— * ee Roggen fapelle an entlegener Stelle, macht die| freie Bewegung der Lungen, fo daß bie: - = > * en ..- ger 
In Folge anhaltender Dürre ift der) ipren Glauben an ihn und ihr Vertrauen opar in * Opligen Teil * Rene weiblichen Andächtigen zu Modepuppen, ſelben nicht die zur Reinigung des Blu: —* het er —* ER, Wel 
Ertrag dieſes Jahres nicht einmal der in ihn dadurch befundeten, daß fie ſich * vielfach ein rg befriebigeußen forgt dafür, daß die Kirchenämter und | te8 erforderliche Luftmenge aufzunehmen fam 2 * A ung —— dem 
Productionsfähigkeit des Bodens entſpre⸗ einmüthig gegen die weißen Eindringlinge Refultat erzielt worden, doch wird diefer alle anderen Auszeichnungen an reiche | vermögen, wodurch die Verbrennung ver — an * ug ihres Butter: Bät 
hend, und dennoch befunden die zahlrei⸗erhöben. Ausfall durch das beſſere Ergebniß der Kaufleute, Politiker und geſellſchaftliche langſamt wird und die Körperfunctionen toffeln ei ee — * ei = po 
hen Pyramiden von Heu und Getreide] Die Geſchichten erſchienen, wie gefagt, übrigen Getreidearten, insbeſondere des Leiter und niemals an Handwerker und erſchwert werden. Aus den angeführten I —————— — —— 
— Mr Hafer und der Gerfte, wieder einigerma= a en .:. |@rünb kannt ift übrigens, daß die Hühner zeit» —8 
beim Anweſen der Farmer die Fruchtbar⸗ anfangs wie die Ausgeburten der Phan— .. wi Arbeiter, die ja nichts als Frömmig: en folgt, daß folde Perfonen, | . e Gru 
; ; - Ben ausgeglichen. Nach den Mittheiluns |, ; a „0... | welde an ftarfe : : weife Sauerteig gerne freffen, und daß 
keit ber Felder. Die Scheuern find voll) tafie eines durch Angft krankhaft erregten 2 — keit und gefunden Verſtand beſitzen, über- welche an ſtarker Fettentwidlung leiden, |. Gen 
; ; an: ge gen aus den weitlichen Provinzen ift ſelbſt : ' u ihnen derſelbe auch ganz gut bekommt. ü 
und viele Garben noch ungedrofchen; der Gemüthes. Aber fie kommen aus fo vielen i tragen werden; er fucht den zu den Lau: vor Anftrengungen jeder Art gehütet und — Das bier empfahl pr — Büd 
Landmann iſt mit Einſammeln des Ob: verjchiedenen Quellen, daß man zu ber der Erdruſch beim Roggen als aufricbens nen der herrſchenden Sippe pafjenden daß nicht allzuviele Kraftproben von ih⸗ . —* — * wiegejag E Pr 
* u n ftellend bezeichnet, und namentlich aus i a h feit Alters her in Fleinen Wirthſchaften 
fies, der Kartoffeln u. ſ. w., mit Pflüs | Anſicht gelangen muß, es müſſe doc 3 j Prediger aus und lenkt und regiert nen verlangt werden müſſen. R 
* 9 Heſſen-Nafſau und der Rheinprovinz be: |" : 5 var hin und wieder angewendete und alſo jehr 
gen und Säen des Winterweizens beſchäf wohl etwas mehr dahinter jteden. Neuer: |“ ', "—_. h e eine ſolche Kirchenanſtalt. Was ijt die: ratitſch ſich zeigende Verf dürft Aus 
tigt. dings werden fie durch den Agenten Mc: zůglich ſammtlicher Getreibegaitungen fer geiftlihe Mammonsdienft und rohe ⸗ ſo mehr —8 une en und 
Es giebt feinen ſchöneren Anblid, Laughlin von der Standing Rod Agentur re rg * — Unfug aufgeblaſener Vornehmthuer an: Der Kompoſt und ſeine Berei⸗ * meif 
als die lebensfrohe Jugend mit freude: | peitätiat Bon befonderer Wichtigkeit wegen feis ders alß eine Nuslief r a tan befondere Koften nicht verurfacht, denn. J 
; eſtätigt. F nes Einfluſſes auf die Hebung der in— ——⸗ Herrſchaf g. es wird ſich beim Backen immer noch ein 
ſtrahlenden Augen und vom Wetter bron Er ſagt, der alte Sitting Bull ſtecke * * des Gekreuzigten an ſeinen Gegner? — Platz im Backofen für das Hühnerbrod auch 
zirten Gliedern beim Obſteinſammeln; hinter der ganzen Wühlerei. Daß dieſer —* viehꝛos ** ER * Wo bleibt da die göttliche Brüderlicfeit] Der Kompoſt ift in feiner Landwirth: | mie die Leute eB nennen —* ui we 
die glühenden Wangen der munteren| an der Spike derjenigen Indianer fteht, * ir Outtertohutern * rt * aller Menſchen?“ ſchaft entbehrlich. Im Garten und im > —* 
Schaar wetteifern förmlich mit den vofis | welche einer Verſöhnung mit den Weißen bie Zielen haben in ben ——— Felde ſchafft guter Kompoſt gleichſam find 
gen Baden der Aepfel, und ihr Jubel er: abhold find, ift feit lange bekannt. — ben teop ber Ungunft * Be Wunderdinge. Leider wird die Wichtig-| Mer vier neue Abonnenten gewinnt: Farl 
tönt wie ein fröhliches Geläute von Sil-| In der letzten Zeit haben wieder |.. 9 aim eg befrie: | Derfahren zum Entjäften von |reit des Kompoftes vielfach noch nicht | und mit der Beftellung die Zahlung ein- elf v 
berglödchen in der Ferne. Geiſtertänze“ im Lager Sitting Bull’s digendes Ergebniß geliefert. nz Bäumen. vet gewürdigt. Ein mit Jauche übers ſchickt erhält die „‚Rundfhau‘‘ ein Jahr bem 
Die riefigen Kürbifje zwiſchen verz | jtattgefunden, wobei die jungen Leute in An — goſſener Erdhaufen ift noch lange kein lang umfonft. Lefet die Erklärung auf Lant 
gilbten Maisſtauden ſehen aus wie dide| eine Art geheime Geſellſchaft eingeweiht Dagegen ne — — * je faft Diefe Erfindung von Franz Podany | Kompoft. Will man guten Kompoft bes | der erſten Seite. Gar 
Klumpen Gold, und das Gadeln und| und für den Meffiasglauben fanatifirt allgemein ungünftig die Mittheilungen |;, Wien betrifft ein Verfahren zum veiten, fo ſuche man ſich zunächſt einen —* 
Schnattern der gemäſteten Puter und werden. Die ältern Häuptlinge, welche * ei * ge * artoffeln und die Entſäften von Bäumen vor ihrem Fällen ſchattigen Play mit undurdläffigem Bo: ice 
fetten Gänfe erinnert daran, daß der pas Hoffnungslofe jeder Erhebung gegen bisherige Ernte. Die ‚anhaltend naffe hehufs Verarbeitung auf Nughölzer, | den aus; dahin bringe man alle für .. weit 
Dankfagungstag nit mehr fern ift. die Weißen einfehen, find dagegen, aber — u er RE und hat den Zwed, fejtes, dauerhaftes | die Wirthſchaft unbrauchbar gewordenen Koenigs find! 
Dann die Pracht der Feldblumen, welde| es ift nicht unmöglich, da ein Theil der hauptfählih Kartoffelbau treibenden und ſchön gefärbtes Holz zu erzielen. Abfälle. Diefelben werden mit Erde U a mad 
jetzt die endlofen Flächen, die Waldesfäu- jungen Leute, welchen der Kopf mit über- * AA —* uf * Ent Diejer Zwei fol dadurch erreicht | vermifcht fhichtenweife auf dem Plate anM GE Rr u. 
me, die Heden und Furchen, ja, fait je: | triebenen Erzählungen von der Helden- a Peru gen werben, daß man den zu fällenden Baum | abgelagert. Betrachten wir diefe Stoffe f u 
den Winkel ſchmücken. Es ift eine wahre ſchlacht am Little Big Horn gefüllt wird, jo daß beſonders auf ſchwerem Boden längere Zeit vor ſeinem Fällen mit Saft: | genauer, jo können wir fie in drei Grup— S 
Luft, Meine Fußtouren in bie Umgebung |, mo Cuſter fiel“ fih hinreißen läßt. Na: —*2* zen * ze. ng ve |abflußcanälen verſieht. pen eintheilen: Zur 1. Gruppe gehören halti 
der Städte zu machen, ſich in der erqui-⸗ türfich wäre das Unternehmen gänzlich Pe one 2 ” er | Die Durchbohrung wird möglict | die Abfalljtoffe aus dem Pflanzen: und dem 
denden Luft zu ergehen und den reihen ausſichtslos. Sicherlich würde der Auf- a erzge ag nahe über der Erboberflähe in etwas | Thierreih; das find: Gemüſeabfälle, darſt 
Ernteſegen zu bewundern. — Karl ſtand bald unterdrückt werden, und das —— * eher un find bie geneigter Lage hergejtellt. Nachdem das | Unkraut, Abjchnitte von Heden und nige 
Ahrendt. ] Ende würde wohl fein, daß die Gelegenheit . DOOR ver ae a geſchehen, legt man über die beiden Aus: | Bäumen, Trefter, Moos, Knochen, Haare, > _— 2 
benügt würde, um die unbequemen Ver: * * y ei ur Se 2— mündungen des Canals ein den Baum: | Federn, verdorbenes Fleiſch, Eingeweide, — f = * ht "m 
Eh € , |tragsrechte der Indianer vollends zu be: Sta ri ber But * A een ſtamm umfchliegendes Band und macht | Hornabfälle, alte Lumpen, Papier, Woll- B TAB — —* 
* Der Dritte im Paradieſe. — Ein feitigen uub mit ihnen nad) Outdünten |, 4J Ar wie ng: man als dann längs beider Ränder des Bandes | ftaub, Abfälle aus den Gerbereien, alte Rusr THE anzu 
Prediger traf einmal im Haufe eines feiz| zu verfahren. efrie igenb geſchildert; jebod) ‚ wird Einfnitte. Nach dem folgenden Abneh- Rohe, Sägemehl, Rafen u. ſ. w. Dazu gegen alle Rranfheiten ber die? 
ner Glieder mit einem ungläubigen Arzt mehrfach über einen, im Verhältniß zu | men des Bandes wird das zwiſchen beiz | fommen dann zweitens die Stoffe, welche Bruft, Lungen n.der Kehle. D 
zuſammen, welcher ſich gerne über die den Vorjahren verminderten Zudergehalt den Einfepnitten Kiegende Material, alfo|die Zerfegung (Fäulnig) befördern und a Ze Re 4 
Religion luſtig zu machen pflegte und] Jeder ‚‚Rundjchau‘‘ ° Abonnent, ob der Rüben Klage geführt. Hülfenfrüghte Rinde, Baſt, Splint und oberjte Holz: gleichzeitig den Düngerwerth erhöhen. Als ein unübertrei liches Mittel g gen nanr 
dabei oft allerlei Ungereimtheiten hervor: | neu oder alt, kann fich eine Prämie aus: |und Raps find in den einzelnen Bezirken ſchicht, ausgeräumt, wodurd eine Ring: ; ; „| Erkältungen und Heiferfeit giebt —2 
— —— — ieh len: im A dicht, ausg ‚ ch g⸗ Zu dieſer zweiten Gruppe gehören: befferes wie Dr. Auguft König’s Ham- 
brachte. So gedachte er num auch dieſen | wählen. Leſet die Prämien-Liſte auf der ſehr verſchie or ausgefallen; llge⸗ nuth hergeſtellt wird. Bon dieſer Nuth) Kalk, Gyps, Holz: und Steinkohlenaſche, burger Bruftthee wie ich häufig ſhon Ge» 
Prediger zum Beſten zu haben. Der letzten Seite. meinen dürfte indeß das Ergebniß befrie- aus, welde das Auffteigen des Saftes| Ruß, Blut, Jauche, Spülwaffer und !egenbeit hatte zu erproben. — Bräulein 
ige‘ en —* ae u" a as m im Splint verhindert, werden in den Seifenbrübe, Bierder, Schweine, Bo: 1 F — aaa - 
„Sat alt ſind Ste ſchon?· — „‚Sedzig : ’ : ’ = edigt und Stamm hinein Ganäle derartig gebohrt, | gelmift: und Abtrittsdünger. Zur ſpäte- NaBeter, R. D., 8, April, 1890, 
Jahre, jagte diefer und fügte ſogieich Ein trauriges Wiederſehen erzielt hohe Preiſe. daß fie ſämmtlich gegen die Mitte hin ab: * größeren Wirkung * Eu t —3 — ———— J— 
hinzu: „Wie alt find denn Sie?“ — | war dasjenige, welches vor einigen Ta- fallen, wo fie in den Hauptcanal einmünz | trägt ein öfteres Beſtreuen mit künftli- ia mit ausgezeichneten Erfolgen Dr. Ran 
„So alt wie die Schöpfung, ’' ſagte der gen Adam Scherrer und ſeine Gattin Sieh’ Jeder was er thut den. Aus diefem Ganale läßt man den chem Dünger ſehr viel bei. Dazu ift —52 F A zn 5 kom 
Arzt höhniſch. * „Dann haben Sie ja|am Dod der „Red Star““Linie in Jer: Acht Jeder was er fpricht; Saft abfliegen oder entfernt ihn, wenn | Superphosphat geeignet. Dieſe Stoffe] geheilt. —Wilbelm Haffenteufel, 65 Sel Bor: 
zu jener Zeit mit Adam und Eva ge⸗ ſey City feierten. Die Frau war ein Wer eig'ne Vorficht braucht er, wie z. B. im Frühling, fehr reichlich | werden drittens mit folden verfeßt, die ger-Straße, Rocefter, R. D. weſe 
lebt?‘ entgegnete der Prediger. — „Ja, Jahr lang in der alten Heimath geweſen Braucht fremde Nachſicht nicht, ift, mittelft einer Pumpe. ald Bindemittel dienen; dazu werden ° Lancafter, Pa. über 
ſicherlich, ih war im Garten mit ihnen.’ | und Scherrer hatte mit Sehnſucht auf Der auf diefe Weife angezapfte Baum | Lehm, Baufhutt, Sand, Schlamm| „IE litt fehr an Brufbeflemmung und Nack 
— „Iſt das möglich?“ antwortete nun |ihre Rückkehr gewartet, denn aud das bleibt vor jeinem Fällen etwa ein Jahr) Erde und Kehricht verwendet. Alle die ge Gas Der st 2 ao 
der Prediger. „Ich habe ſchon oft gele: | einzige Kind des Ehepaares, ein Tjähri- | Wer vier neue Abonnenten gewinnt |ftehen und joll dann Holz liefern, wel: | vorgenannten Stoffe werden auf 7 nig’s Hambur 1% Brufttbee. * ames Freu 
fen, daß ein Dritter da geweſen ſei, aber ger Knabe, befand ſich bei der Mutter. und mit der Beſtellung die Zahlung ein: ches ſich dem nicht entjafteten gegenüber | Fuß breite, 4 Fuß hohe und be Haas, 18 Caroline-Strafe. fen 
daß Sie das waren, habe ich nicht ver: | Der Knabe war während der Reife durch ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr durch große Feitigkeit und Haltbarkeit liebig lange Haufen gefchichtet. Durch en fchri 
muthet.“ — Der Spötter war zum | fein munteres Wejen der erklärte Lieb- lang umfonft. Leſet die Erklärung auf und jhöne Färbung auszeichnet. — Die: den Einfluß der Sonne, der Luft und anheben Brit et 
Schweigen gebradt. ling aller Bafjagiere geworden; um fo der erften Seite. ſes Verfahren iſt patentirt. der Niederfchläge beginnt im Haufen TWE CHARLES A. VOGELER CO;, Baltimore, Md. 
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Alle Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rundihau* 
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— Die— 
Mennonitifche Buchhandlung 
lentt die Aufmerkjamfeit der Rundſchau⸗ 
leſer auf nachftehende Ankündigungen. 


Beftellungen adreſſire man: 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Geſchichte der Mennoniten von Menno 
Simon’3 Austritt aus der römiſch-katholi⸗ 
ſchen Kirche in 1536 bis zu deren Auswan⸗ 
derung nad) Amerika in 1683. Mehr jpe: 
ciel ihre Anfiedlung und Ausbreitung in 
Amerika, enthaltend furze Skizzen der ein⸗ 
zelnen Gemeinden, mit den Namen ihrer 
Prediger von 1683 bis zur Gegenwart, zu: 
Tammengetragen und geordnet bon Daniel 
K. Caſſel. Mit zahlreihen Jluftrationen, 
Groß:Octav, circa 600 Seiten ſtark. Preis, 
ſchön in Leinwand gebunden, mit Goldtitel, 
$3.00. Agenten verlangt. 

Kurzgefahte Geihichte der Mennoniten 
Gemeinden, nebit einem Abriß der Grund: 
fäße und Lehren, fowie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgefinnten. — Von 
Johann Horſch. — 

Inhalt: Urſprung der Gemeinde (Be: 
weis, daß unjere Gemeinden nicht von den 
Münfter’ichen Wiedertäufern abſtammen, 
daß fie vielmehr die Nachfolger der alten 
Waldenſer find). Aeltere Geihichte der 
Gemeinden. (Mebft Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Menno.) Verfol- 
gungen. Neuere Geihichte. Gegenmwärti: 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Münfter’iche Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein:Geihichtsbuche.) Das 
BVäterlied (gekürzt). Form der Taufe in 
den altevangelijchen Gemeinden. (Beweis, 
daß Menno nicht untergetaucht hat.) Ver: 
fchiedene Urtheile über die Gemeinden. 
Grundſätze und Lehren der Mennoniten: 
Gemeinden. Verzeihniß mennonitiicher 
Bücher und Schriften. — 150 Seiten. 
Preis : gebunden 50c ; Bapierumfchlag 30c. 





Wunſchumſchläge. — Uniere diesjährige 
Auswahl von Wunſchumſchlägen ift größer 
und jhöner als je zuvor. Außer den, den 
meiften unjerer Kunden wmwohlbefannten, 
aus Europa eingeführten, haben wir heuer 
auch eine Auswahl von Wunſchumſchlägen 
in vier verjchiedenen Muftern, die auf der 
Vorder: und Rüdjeite mit prachtvollen 
Bildern auägeftattet find. Dieje Bilder 
find von überraſchender Schönheit und 
Farbenfülle, zu ihrer Ausführung wurden 
elf verjchiedene Farben verwendet. Auf je 
dem Bilde befindet fich außer einer hübſchen 
Landſchaft u. j. w. eine in den herrlichiten 
Farben prangende Roje in Hochdruck und 
von ſolcher Naturtreue, daß man beim er: 
ften Anblick verjucht ift, fie für eine natür: 
liche Blume zu halten. Bezüglich der Preife 
weiſen wir auf die auf der letzten Seite be: 
findliche Anzeige. — Wer eine Auswahl 
machen will, der laſſe fich von den Muftern 
A,B,C,Dje einen Wunſchumſchlag zum 
BPreije von zufammen 35 Cents ſchicken. 

Der Familientalender für 1891 ift reich: 
baltig, intereffant und belehrend, Außer 
dem jchönen, eine anmuthige Kinderjcene 
daritellenden Titelbilde enthält er noch ei: 
nige andere hübjche Bilder und ift, im Gan: 
zen genommen, jehr empfehlenswerth und 
preiswürbig. 

Wir hoffen, daß feiner unferer Lejer ver: 
fäumen wird, ſich den „Familien⸗Kalender“ 
anzuichaffen. Wegen ber Preije ſiehe man 
die Anzeige auf der lebten Seite. 

Die Manitoba-Ausgabe des Familien- 
Kalenders für 1891 ift bei nachftehenb Ge⸗ 
nannten zu haben: 

Ejau & Löwen, Gretna. 
Jacob Frieien, Hochfeld. 
3.3. Düd, Steinbadh. 





Erkundigung — Auskunft. 


(?) Gerhard Wall bittet im 
Namen feiner Gattin Anna (geb. Born) 
um Nachricht von ihren Eltern Peter 
Borns, früher in Rofenort wohnhaft ge: 
wejen und von dort nad Sagradoffa 
übergefiebelt. Ferner bittet er um 
Nachricht von Johann Warkentins und 
Iſaak Wallen, und von allen anderen 
Freunden, ſowie um deren richtige Adref: 
fen. Er bat ſchon mehrere Male ge: 
ſchrieben ohne Antwort zu erhalten. 

Gerhard Wall, 





— Die Wahl am 4. November hat 
gezeigt, daß das Volk in Kanfas, wel: 
ches bisher jein Vertrauen in die Grund: 
fäge der republifanifchen Partei gejegt, 
defjen müde ift, und es einmal mit einer 
andern verjudhen will. — Die Bürger 
Nebrastas haben ſich gegen ein Prohibi⸗ 
tionsgefeß ausgejprocdhen und das Volk 
der Ber. Staaten im großen Ganzen hat 
das Borgehen der republifanifhen Par: 
tei, welche den Handel mit dem Auslande 
mit einer Art hinefifhen Mauer zu um: 
geben bejtrebt ift, in beifpiellofer Weife 
verurtheilt. 





— Die canadifhe Regierung hat be: 
ſchloſſen, das Briefporto in ganz Canada 
und für den Verkehr mit den Ber. Staa- 
ten von 3 Ct3. auf 2 Cts. herunter zu 
feßen, und ift hierin dem guten Beifpiele 
der Ber. Staaten gefolgt, welche ſchon 
vor mehreren Jahren das Briefporto im 
eigenen Verkehre, ſowie nad) den canadi- 
ſchen Provinzen auf 2 Ets. ermäßigten. 
Man fpriht übrigens in den Ver. Staa- 
ten davon, das Briefporto bald auf 1 
Gent herabzufegen. 





Bo if Herrmann ſtlaaſſen? 
Vergangenes Jahr ift fein Aufenthalt in 
Hillsboro, Kan., jpäter in Dafota gewe— 
fen. Wer Auskunft eriheilen kann wird 
gebeten, diejelbe zu fenden an: 


Johanna Klaassen, Box 118, 
East Chicago, Indiana 





Cenſus⸗Berichte. — Mit dem diesjäh- 
rigen Cenſus wird auch eine Statiftif 
der religiöfen Benennungen aufgenom: 
men. Der Unterzeichnete ijt von dieſer 
Abtheilung des Genjus - Departements 
beauftragt worden die erforderlichen 
Thatſachen der folgenden Zweige der 
Mennoniten-Gemeinfhaft zu jammeln: 

Alt-Mennoniten. 

Amiſch⸗Mennoniten. 

Neu-Mennoniten. 

Reformirte Mennoniten. 

Binnen einigen Tagen werde ich einer 
Perſon in jeder Gemeinde oder jedem 
Conferenzdiſtriete Circularſchreiben nebſt 
den nöthigen Unterweiſungen über das 
was gefordert wird zuſenden. Dieſe Be- 
richte ſind nur für ſtatiſtiſche Zwecke be— 
ſtimmt und braucht daher Niemand zö⸗ 
gern die gewünſchte Auskunft zu geben. 
Ich erlaube mir hiermit Diejenigen, 
welche die erwähnten Cireularſchreiben em: 
pfangen werden, freundlichjt zu bitten mir 
den bejondern Gefallen zu thun die er: 
wünſchte Auskunft bald möglichit an mich 
zu fenden. Man benuße dazu die von der 
Regierung gelieferten Couverte, welche 
poſtfrei find. 

Im Voraus danfend, verbleibe ich er: 
gebenit, Johannes F. Funk, 
Elkhart, And. 








Der Truthahn. 

Der Truthahn oder Puter ijt als ein 
Thier der Neuen Welt erjt im Jahre 
1542 nad) Europa, zuerjt nad) England, 
wenige Jahre jpäter auch nach Frankreich 
und Deutfchland eingeführt worden. 
Seine Heimath ſucht man in Merico, 
wo derfelbe ſchon vor der Entdeckung des 
wejtlichen Gontinents von den Eingebo⸗ 
renen gezähmt worden war. Die wilde 
dort noch lebende Art wird als feine 
Stammform betradtet. Außer Ddiejer 
bewohnt noch eine gemeine wilde Art die 
nördliche Hälfte des amerifanifchen Eon: 
tinents, welche zwar von jener merklich 
abweicht, aber doch mit der gezähmten 
merifanifchen Form fruchtbare Paarun⸗ 
gen eingeht. 





Jeder ‚„‚Rundichau‘’ =» Abonnent, ob 
neu oder alt, kann fich eine Prämie aus: 
wählen. Lejet die Prämien-Fifte auf der 
letzten Seite. 





Arbeitspferde im Winter 
füttern. 





Es ift feine gute Methode, den Ader: 
pferden während des Winters, wenn fie 
wenig Arbeit verrichten, viel Körnerfut⸗ 
ter zu geben. Wenn arbeitend, gebe 
man ihnen das volle Futter, aber, wenn 
unbeſchäftigt, genügt der vierte Theil der 
font gegebenen Körner:Ration. Natür: 
lich follten fie alles gute Raubfutter, 
das ſie frefien wollen, befommen. 
Pferde brauchen nicht viel Körner in die- 
fer Jahreszeit; wenn fie diefelben befom: 
men, zeigen fie nicht die ſtarke Freßluſt 
darnach im Frühling und weigern fich 
bald, die zur Erhaltung der für ange: 
ftrengte Arbeit erforderlichen Menge Kör⸗ 
ner zu frefien. Wenn indefjen die Pferde 
während des Winters faſt ausſchließlich 





Hillsboro, Kanjas. 


Körner bei jchwerer Arbeit nit. Un: 
thätigfeit bringt Leichter Unverbaulichkeit 
hervor, wie die angejtrengteite Arbeit, 
und wenn die Pferde im Winter jehr 
kräftiges Futter befommen, find fie im 
Frühling häufig in ſchlechtem Zuftande. 
Die erforderliche thierifche Wärme und 
das Fett können durch Rauhfutter erzeugt 
werden. Stroh, Heu und Maisfutter 
giebt eine gute Winterration für bie 
Pferde. Wenn Körner gefüttert werden, 
mag es Mais fein und der Hafer bis zum 
Frühjahr verbleiben. Die Pferde müfjen 
im Winter fo regelmäßig gefüttert 
werden, wie wenn fie arbeiten. Es ge: 
nügt nicht, daß fie ein ſtarkes Futter an 
einem Tage, wenn die Witterung ſchön 
ift und ein fnappes, fpäter wie gewöhn⸗ 
lid, am nächſten erhalten, weil das Wet: 
ter ſchlecht iſt. Wenn Pferde regelmä- 
Big getränft und gefüttert werden, guten 
Stall haben, reinlich gehalten, dabei mit 
Salz verforgt werden und jeden anderen 
Tag einen Theelöffel voll reine Holzafche 
im Sutter befommen, brauchen fie feine 
der jog. Condition Powders. Wenn 
man zu leßteren greift, befennt man da⸗ 
mit, dag man in der Behandlung der 
Thiere Fehler machte. 


=— ——— — — 


Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beſtellung die Zahlung ein— 
ihidt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umfonft. Leſet die Erklärung auf 
der erften Seite. 





— — 


Alte Butterfäſſer 

liefern ſchlechte Butter. In ſehr vielen 
Wirthſchaften ſieht das in Verwendung 
ſtehende Butterfaß aus als ob es ein 
altererbtes Familienſtück wäre, zwar 
ſäuberlich gehalten, aber dennoch die 
Spuren überlangen Gebrauches an ſich 
tragend. Ein ſolches Butterfaß, wenn 
es auch ſtets mit warmem Waſſer von 
außen und innern noch ſo rein gewaſchen 
und dann an die Sonne zum Austrock— 
nen und Durchlüften geftellt wird, macht 
e3 unmöglich, eine Butter von tadellofem 
Geſchmack zu erzeugen. Es läßt fi 
dies leicht erklären. Jedes trodene Holz 
faugt durch feine Poren bis zu einem ge- 
wiffen Grade die mit ihm in Berührung 
gebrachte Flüffigfeit auf. Iſt die Flüf- 
figfeit reines Waffer, jo wird dies beim 
Trodnen des Holzes wieder durch Ver: 
dampfen abgehen. Anders bei der Milch. 
Hier fängt das trodene Holz die im But- 
terfafje ſchwimmenden Fetttröpfchen auf. 
Das aufgefaugte Fett wird aber nicht fo 
leicht ausgeſchwitzt; es bleibt, wenn auch) 
in kaum erfennbarer Menge, im Holze 
zurüd, mo es verdirbt, ranzig und übel: 
riehend wird. Allerdings bleibt der 
Rahm beim Buttern nur furze Zeit im 
Butterfaffe. Dieſe kurze Zeit genügt 
aber, um den Geruch eines alten Butter: 
fafjes dem Rahm und der Butter mitzus 
theilen. — [,,Wbl. ‘*] 





Allerlei. 
— 5,000,000 Dutend Eier wurden 
im letzten Jahre importirt, von denen die 
meiften aus Canada kamen. 
— Die Chinefen rechnen das gegen: 
wärtige Jahr als das 7,910,341. 
— Der Ertrag einer 10,000 Bäume 
umfafjenden Pfirfihfarm in Cumberland 
County, New Jerſey, beitand diefes Jahr 
aus genau 10 Pfirfichen! 
— W. B. Page von Paradies, Ruf: 
jel Co., ift der größte Schafzüchter im 
Staate Kanſas. Alljährlich mäjtet er 
über 12,000 Schafe und fchict diefelben 
nad) Chicago. In dieſem Jahre hat er 11,= 
000 Schafe von Utah und Californien 
gefauft, um fie hier fett zu machen. 
— In Florida giebt es eine fonders 
bare liege, welche fie dort horse-guard 
(Pferdefhüger) nennen. Diefe Fliege, 
eine Art Horniffe, folgt immer den Pfer- 
den nach und vertilgt alle Fliegen, die 
fi an das Thier jegen, um es zu peini- 
gen oder ihre Eier an demjelben abzule- 
gen. 
— Die beffifhe Fliege hat auf den 
mit Winterweizen beftellten Feldern in 
Miffouri und Kanſas jo großen Scha: 
den angerichtet, daß die betreffenden Aecker 
wahrjcheinlich wieder eingepflügt werden 
müfjen. 
— An einer Schlofjerei in der Schweiz 
prangt folgende Infchrift: 
Wenn an ein jedes böfe Maul 
Ein Schloß müßt’ angelegt werden, 
Dann wär’ die edle Schlofjerkunft 
Die beſte Kunft auf Erden. 


Dem ähnlid an einer Schmiede: 
Wenn Neid und Haß brennten wie das 
Teuer, 





Raubfutter bekommen, verweigern fie die 


So wären die Kohlen nicht halb jo theuer, 


— 2,500,000 Kohlköpfe zu Sauer: 
kraütverarbeitung verbraucht Cineinnati 
alljährlich. Die Zufuhr kommt aus Mi— 
chigan hauptſächlich aus Detroit und aus 
Chicago. Die Kohlköpfe werden tonnen⸗ 
weiſe zu je $10 verkauft. Der Eincin: 
natier Sauerfrauthandel umfaßt die 
Staaten Kentudy, Tennefjee, Alabama, 
Georgia und beide Virginien. 


— In der Univerfität von Bennfylva- 
nien in Philadelphia wurde diefer Tage 
die Leiche eines etwa fünfzigjährigen 
Mannes fecirt, defjen Inneres, wie fi 
berausjtellte, volftändig umgekehrt, wie 
bei einem anderen Menjchen war, d. h. 
Herz, Magen und Milz lagen an der 
rechten Seite, ftatt an der linken, und 
die Leber an der linken, ftatt an der 
rechten Seite. Daß das Herz an ber 
rechten Seite liegt, kommt zuweilen vor; 
eine fo gänzliche Veränderung der Lage 
der inneren Theile aber ift, jo viel uns 
befannt, noch nie beobachtet worden. 


— Dem Weinbau in den Ver. Staaten 
find dem Genjus zu Folge gegenwärtig 
400,000 Acres gewidmet. Davon fom: 
men 150,000 auf Galifornien, welches 
fieben Achtel feiner Trauben zur Weinbe- 
reitung benugt. In den anderen Staaten, 
ausgenommen in der Umgegend von St. 
Louis und Cincinnati, werden vier Fünf: 
tel der Trauben zum Eſſen verkauft. 
Der Werth der Weingärten und Weinfü- 
fereien wird auf $155,000,000 veran: 
ſchlagt und aus der Ernte diefes Jahres 
werden rund 40 Millionen Gallonen 
Wein gemacht werden. 


— Ueber die Zahl, nach welcher die 
Deutfchen in den Vereinigten Staaten 
vertreten find, fchreibt Geo. Townſend: 
„Wir haben in Amerika mehr Badenjer, 
als Leute in Delaware; zweimal fo viel 
Hannoveraner, als Nevadas Bevölkerung 
beträgt; faft eben fo viele Schwaben, 
als es Mormonen giebt; faſt eben fo viele 
Hefien, als Oregon Einwohner hat; 
mehr Preußen, al3 Connecticut und Weit: 
Virginien zufammen Einwohner haben; 
mehr Medlenburger, al3 es Arizonaer 
giebt; mehr Sachſen, als Montanas 
Bevölkerung beträgt.‘ 


— Großes Auffehen erregt in Rom 
ber ſchöne Bibel-Wagen, welcher in legter 
Zeit täglich in einem anderen Stadtvier: 
tel von einer großen Menge Menjchen 
umgeben war, die begierig waren, die 
Bücher zu fehen, welche in dieſem trans: 
portablen Wagen verkauft wurden. Mehr 
als einmal hat derfelbe jchon feine Fahrt 
durch ganz Italien gemadt. Ein ſehr 
fähiger Colporteur leitet ihn, der es ſich 
fehr angelegen fein läßt, nad jeder 
Stadt, in jedes Dorf Gottes Wort zu 
bringen. In Rom hatte er große Strei: 
tigfeiten mit Prieftern und übergetretenen 
Proteftanten durchzufechten, und das va= 
ticanifhe Blatt „Die Stimme der 
Wahrheit“ hielt es für nöthig, die rö— 
mifche Bevölkerung vor ihm zu warnen, 


— Lebendig begraben wurde in New 
Philadelphia in Ohio der Deutjche Friedr. 
H. Leider. Er hatte eine jtarfe Dofis 
Morphium zu fich genommen und wurde, 
nahdem er am 25. October, den Ver: 
fiherungen des ihn behandelnden Arztes 
zu Folge, geftorben war, zwei Tage jpä: 
ter begraben. Leider's Bruder, welcher 
der Beerdigung nicht beimohnen Fonnte, 
weil er fich auf Reifen befand, traf ſpä— 
ter in New Philadelphia ein und ließ den 
Sarg nochmals öffnen, um einen legten 
Blick auf die Züge feines Bruders zu 
werfen. Hierbei machte man die ſchauer⸗ 
lihe Entdefung, daß der vermeintliche 
Todte nad) feiner Beerdigung wieder zum 
Leben erwacht war und bei dem Verjuche, 
fih aus feiner jchredlichen Yage zu be— 
freien, fich die Hände und das Geſicht 
verlegt und das Glas in dem Sargdedel 
zertrümmert hatte. Selbjtredend war der 
Unglüdliche aber jest wirklich todt. 


— Welches Thier findet wohl die man 
nigfachften Verwendungen? Der Ochſe! 
Sein Fleifh dient als Nahrung, das 
Blut zum Klären des Weines, des Zu: 
ders ꝛc., ferner zur Düngung und an 
manden Orten als Futter. Die Hörner 
verwendet man bei Laternen ftatt der 
Glasſcheiben, zu Kämmen, Schirmgriffen, 
Trinfgefäßen zc., die Hufe zu Knöpfen 
wie zur Seimbereitung, bei der Juderraf: 
finerie, der Münzſcheidung und ebenfalls 
als Düngemittel; eine ungeheure Menge 
derfelben wird zu Meffergriffen verarbei- 
tet. Aus der Haut gerbt man das halt: 
barjte Leder; die Abfälle werden zu 
Goldihlägerhäutchen, zu Blaſen, Wurſt⸗ 
hüllen ꝛc. verwerthet; die Haare zu 
Mörtel, zu Filzdeden, zur Umbüllung 
von Dampffefjeln und Röhren; Herz, 
Kopf, Lunge und Leber finden jtets 
ſchnell Käufer; das Fett liefert den Talg 





und dient zur Bereitung der Kunftbutter. 





— Die erfte Kirche in EI Paſo, Ter., 
fo-tHeilt-H. Wicks, einer. der aus der 
Grenzerzeit übergebliebenen Pioniere, in 
der „Freien Prefje für Texas“ mit, ift 
von berufsmäßigen Spielern gebaut 
worden. In jenen Gritlingstagen des 
Grenzerlebens war dort Jedermann ein 
Spieler. EI Pajo war dazumal ein 
Pla mit einer ziemlich anfehnlichen Be: 
völferung, der natürlich viele Spielhäu- 
fer, aber feine Kirche hatte. Ich war ei- 
ner der eriten Bewohner und felbitver: 
ſtändlich nicht beffer als der Reſt. Da 
fam denn eines ſchönen Tages ein Prebi- 
ger herzugereift und machte una das An 
erbieten, für uns Gottesdienft zu halten, 
wenn wir ihm eine Kirche bauen wollten. 
Sein Vorſchlag ward angenommen, und 
die Jungens beftimmten mich dazu, das 
Geld für den Bau zufammenzubringen. 
So ging id denn in den Spielhäufern 
mit dem Hut herum und die Jungens, ſo— 
wie die „Cowboys““, die Abends öfters 
von den großen Prärien hereinfamen, 
warfen jeder von $5 bis $20 hinein und 
e3 dauerte nicht lange, jo hatte ich einen 
hübſchen Poften zufammen, mit defjen 
Hilfe der Bau einer einfachen Kirche be: 
gonnen werden fonnte. 





+ 


Gemeinnüßiges. 





— Zum Mäften der Gänfe und En: 
ten kann man gelbe und weiße Rüben 
verwerthen, die man recht Mein gejchnit- 
ten unter anderes Futter mengt. Stück⸗ 
hen Holzkohle ins Trinkwaſſer gelegt, 
bejchleunigt die Verdauung, befördert 
aljo den Appetit der zu mäftenden Thiere. 

— Reife Tomaten entfernen verjchie- 
denartige Flecken aus weißem Zeuge, in: 
dem man dasfelbe tüchtig damit reibt. 





— 


Jeder „Rundſchau“-Abonnent, ob 
neu oder alt, kann ſich eine Prämie aus: 
wählen. Lejet die Prämien-Liſte auf der 
fetten Seite. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland, 


Deutihland. — Berlin, 1. Nov. Wie 
es heißt, wird auf Koſten der Regierung eine 
Anftalt für die Verſuche Koch's für die Hei— 
lung von Schwindjüchtigen errichtet werden. 

Berlin, 4. Nov. Eine Abtheilung Solda: 
ten, welche auf einem Bahnhofe eine Schaar 
von 800 Rekruten zu bewachen hatten, die 
nad entfernteren Orten befördert werden 
follten, verfucdhten Angehörige der Refruten, 
welche gefommen waren, von diejen Abſchied 
zu nehmen, daran gewaltjam zu verhindern. 
Mehrere Soldaten wurden von Eiviliften 
gewaltiam angegriffen, worauf das Militär 
von der blanfen Waffe Gebrauch machte 
und auf die Angreifer einhieb. Mehrere Ci— 
viliften wurden dabei jo ſchwer verwundet, 
daß fie in ein Kranfenhaus geichafft werden 
mußten. 

Berlin, 6.Nov. Die von dem Profeflor 
Dr. Koch hierjelbft gemachte Entdeckung 
eines Verfahrens zur Heilung der Schwind- 
jucht dur Bacillen-Jmpfung erregt bei 
Aerzten und Laien das größte Intereffe. Die 
Nationalzeitung, melde dem Gegenftande 
bereits viele Spalten gewidmet hat, erflärt 
es heute für wahrjcheinlich, daß im preußi— 
ihen Landtage ein Antrag auf Errichtung 
eines bafteriologiihen Inſtituts unter der 
Leitung des Profeſſors Dr. Koch eingebracht 
werden wird. Der Kaiſer Wilhelm interej: 
firt fich für die Entdefung jehr lebhaft und 
erhält von dem Profeſſor Koch häufig Be: 
richte über jeine Fortichritte bei den Ver— 
ſuchen. Rod) erflärt, daß er aus jeiner Ent: 
deckung feinerlei Vortheile für fich zu ziehen 
beabfichtige. 


Defterreih «Ungarn, — Belt, 1. 
Nov. Aus Preßburg wird folgende Raub: 
geihichte gemeldet: Geftern Abend drangen 
Einbrecher in ein Förfterhaus in der Um 
gegend und wurden von dem Bewohner 
tapfer angegriffen. Schließlich jedoch wurde 
ber Förfter von ber Uebermacht überwältigt : 
der Kopf wurde ihm vollftändig abgeichnit- 
ten und darauf plünderten die Räuber das 
Haus. Einer der Raubmörder wurde ver: 
baftet. 

London, 5. Nov. Der Wiener Profeflor 
Dr. v. Schrötter behauptet, unabhängig 
von Dr. Koch ein Verfahren zur Heilung 
der Schwindjucht mittelft Blaujäure ent: 
dedt zu haben. Er wird in der am Freitag 
ftattfindenden Sigung der medicinifchen 
Geſellſchaft jein Verfahren erläutern. 


Großbritannien. — London, 5.Nov. 
In ganz Großbritannien und Irland 
berricht ein fürchterliher Sturm und hat 
bereitö großen Schaden angerichtet. Der 





er, und an vielen Orten iſt das Land 
Viele Häuſer find vom 


nie 
überſchwemmt. 


Sturm abgedeckt worden. Namentlich an | dem 


der Küfte wüthete ber Sturm mit bejonderer 
Heftigfeit. Telegraphiiche Nachrichten aus 
verichiedenen Küftenorten melden ungeheuere 
Sturzwellen und den Schiffbruch von ver: 
ſchiedenen —Ar Laut Nachrich⸗ 
ten aus Belfaſt iſt in Belfaſt Lough eine 
Nacht geſcheitert und deren Eigenthümer, 
ein ſchottiſcher Adeliger, ertrunken. Sm 


Liverpool und Umgegend raſt der Sturm Zeber 


mit fürchterliher Wuth und es liegen noch 
feine Anzeichen von einem Nachlaffen des: 
jelben vor. Der Schaden in jener Gegend 
ift groß. 

Italien. — Rom, 3.Nov. Die Bau: 
ern in ber Umgebung des Aetna flüchten 
in der Befürchtung eines verheerendeu Aus- 
bruch3 des feuerjpeienden Berges. Schon 
feit Wochen ift aus der Tiefe des Berges 
Rollen und Dröhnen vernommen worden 
und jein mittlerer Kegel wirft Aſche aus. 
Auch Erbbebenftöße find bereit mahrge: 
nommen mworben. 


Rupland. — St. Petersburg, 3. Nov. 
„Graſhdanin“ berichtet, daß eine neue Banf 


nr gießt unaufhörlich in Strömen her: | mel 


unter dem Namen „Ajiatiihe Bank“ mit 
einem Grundfapital von 25,000,000 Rus 
bein binnen Kurzem in St. Betersburg er⸗ 
richtet werden wird. — Während einer 
Vorftellung in dem biefigen Circus Gini- 
felli, welcher der Gzar und die Mitglieder 
der faijerlichen Familie beimohnten, wurde 
eines ber dreifirten Pferde wild, warf den 
Director Einijelli u Boden, biß ihn und 
trampelte auf ihm herum und verlegte ihn 
vor den Augen der antvejenden Zujchauer in 
fürterlicher Weiſe. Der Gzar und jeine 
Familie verließen jchleunigft den Circus und 
der größte Theil der seänsftigten Zuſchauer 
folgte ihnen in wilder Eile. Die Vorftellung 
wurde abgebrochen. 


St. Petersburg, 5. Nov. Das Blatt 
Wiedemofti beipricht die Möglichkeit, daß 
Kleinafien der Schauplag fünftiger Feind: 
jeligfeiten zwiichen Rußland und England 
wird und väth deshalb dringend zur Ber: 
längerung der Raufajusbahn nad) Kars. 


‚ St. Petersburg, 6. Nov. In allen kaiſer⸗ 

lihen Schlöffern find die polizeilichen Maß⸗ 
regeln verichärft worden. Müßingänger 
werden in der Nähe des Anitichfow- Winter: 
palaftes nicht geduldet. Die Bahnhöfe zwi⸗ 
ihen St. Petersburg und Gatſchina find 
mit Doppelpoften bejest und alle Wege, 
welche der Czar .einjchlägt, werden vorher 
auf das Genauefte unterjudt. 9, 


China. — Shanghai, 5. Nov. Am 


Schluffe der Fürzlich ftattgehabten Feier 
eines Buddhiſten⸗Feſtes in der Provinz 


Sze⸗-Tſchuan überfielen organifirte Banden 


mehrere chriftliche Dörfer, aͤſcherten die Ge— 
bäude ein, töbteten zwanzig befehrte Chi— 
nejen und warfen deren Leichen in den Danr® 
jefiang. 


‚Sanghai, 7.Nov. In Tai-Ping-Fu find 
die Regierungs- Bulvermühlen aufgeflogen 
und 300 Arbeiter dabei um das Leben ge— 
fommen. ;.Die Urfache des Unglüdfalles 
ift nicht bekannt. 





Juland. 


Cleveland, 2. Nov. Geſtern Abend 
iſt in Jefferſon in Ohio die Frau W. P. 
Howland auf folgende Weiſe umgekommen: 
Eben dort mit der Bahn angekommen, 
ſtand dieſelbe im Begriff, das Eiſenbahnge— 
leiſe zu überſchreiten und bemerkte in der 
Eile nicht, daß unmittelbar vor ihr ein 
Güterzug herankam. Vor Schreck fiel ſie 
in Ohnmacht und wurde auf die Schienen 
ſtürzend von dem Zuge überfahren und zer— 
malmt. 


Syracuje, 3.Nov. Durch die völlig 
ungerechtfertigte Voreiligfeit eines unreifen 
Telegraphenbeamten hat jich auf der Dela= 
ware, Ladawanna & Weitern Eifenbahn 
ein Unglüd ereignet, das in feinen Einzel: 
heiten ein fchredliches ift. Der Unfall er: 
eignete fich gegen 6 Uhr heute Abend, und 
hatte den Tod von vier Perjonen und die 
Verwundung von vielen andern zur Folge. 
Der New Yorker und Philadelphia Tages: 
erpreßzug vom Süden, der in Syracuje um 
fünf Uhr 55 Min. nachmittags fällig ift, 
paffirte Rod Cut um 5 Uhr 40 Min. Der 
Zug hält dort nicht an, Sondern geht mit 
gewöhnlicher Schnelligkeit vorbei, ungefähr 
40 Meilen per Stunde. Ehe der Expreßzug in 
Rod Eut fälligwar, waren auf der Station 
zwei Kohlenzüge von Syracujeangefommen 
und waren auf ein GSeitengeleife, nördli 
vom Hauptgeleife, geichoben, ungefähr 70 
Fuß von einander. Der Telegraphift Clark 
mar in feinem Zimmer auf der Station, 
ein Baar Ruthen öftlich von dem Nebenge: 
leiie und wartete auf den Erpreßzug. Die: 
fer hatte feine Zeit eingehalten, und als die 
Laterne der Rocomotive fihtbar wurde, fam 
Glarf der Gedanfe, dat die Weiche offen 
ftand und daß, wenn diejelbe nicht gedreht 
werde, der Expreß- gegen den Kohlenzug 
anlaufen müfle. Sofort ftürzte er hinaus 
und drehte die Weiche. Dann erft, aber zu 
jpät, jah er feinen Jrrthum ein, und der 
Erpreßzug lief mit füchterlicher Gewalt in 
ben Kohlenzug hinein. 


Lancafter, Pa., 4. Nov. Heute Mor: 
gen wurde Benjamin N. Huber, der Poft: 
meifter in Huber in dieſem County, todt in 
jeinem Geichäftslocale gefunden. Bor eini— 
ger Zeit wurde bei ihm eingebrochen, und 
Huber legte eine Schußfalle an, für den 
Fall, daß die Diebe ihn nochmals bejuchen 
würden. Heute Morgen fand man das Ge: 
mwehr entladen, und, wie es jcheint, war 
Huber das Opfer feiner eigenen Erfindung. 


Philadelphia, Pa., 6. Nov. Heute 
Morgen ermordete die 31jährige Barbara 
Lamprecht ihre jechsjährige Tochter, indem 
fie ihr mit einem Rafirmeffer den Hals ab— 
ichnitt. Dann verjuchte fie ein Gleiches an. 
fich jelbit zu beforgen. Ferner verjuchte fie 
ihr ſechs Monate altes Kind zu tödten, 
brachte ihm jedoch nur eine unbedeutende 
Wunde an Halfe bei. Sie wurde nad) dem 
Hoipital geichafft, wo ihr Zuſtand für bes 
denflich erklärt wurde. Die Frau beging 
die jchredliche That während eines Wahn: 
finnanfalles. 
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Der Vermittler. 





Prämien. 








Fünfzeilige Anzeigen an diejer Stelle 
i r er Einſchaltung 30 
eile über fünf find 


fojten bei einmali 
Gents. Für jede, 
5 Gents ertra zu entrichten. 


Bei öfterer Einſchaltung ftellen fich die 


Preise für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
sr 2 —— J | nd 5 Gents ertra für 
„4 ‚jede Zeile über fünf 


2. +3 für jede Einſchaltung. 


Ss 


12 

ein halbes Jahr wm 2 u 
„ ganzes „ 4.505 für jede Einfhaltung. 
035° Durdichnittlich bilden ſechs Wörter 

eine Zeile. Die Anzeigen miüffen voraus 

bezahlt werden. Kür Beträge unter 81.00 

nehmen wir auch Poſtmarken au. 


Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 
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Schriftſetzer oder Schrift 
Deuticher jegerin, geübt in Zeitungs- 
ſatz, wird geſucht. Bewerbungen adreſſire 
mer: Meunenite Publishing Co., 


Elikhart, Ind. | 


— der eine Farm 
Bei langt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas zu verkaufen, zu faufen 
oder zu vertaufchen wünscht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einhalten läßt. 


daß ‘Leder, 





verlangt, die fich durch den Verfauf 
eute von Bibeln und anderen Büchern 
en Rinter über einen ſchönen Nebenverdienit 
verfchaffen wollen. Mennonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind. 





das jeder Gefhäftsmann, 
Verlangt jeder Sei 
Rundichaulefer auf jeine Waaren zu lenfen 
wünſcht, an diefer Stelle eine Anzeige ein: 
fchalten läßt. 


nb 3 Cents ertra für 
jede Zeile über fünf 


fein jehr ſchönes 


(Ro. 4.) Eine Eiſenbahn⸗ und Town: 


der die Aufmerffamfeit der 


1. Gratisprämien. 


jelbe jofort Foftenfrei zugejandt. 


Gratisprämien mehr. 


der erjten Seite, { ! wer 
mit illuftrirten Bibelverjen und drei verjchie 
dene Stahlfedern. — Wer es wünſcht, 


Bibelſprüche haben. 


nütlihen Wiſſens und Atlas der Welt für 
‘edermanıt, 

Nachſchlagen. 
eolorirten Landkarten. 


pareil) deutlicher Druck, Taſchenformat, 
mehreren colorirten Karten vom 
Lande, gut gebunden, 
Buch. 


ſhip⸗Landkarte von irgend einem hier angeführ: 
ten Staat oder Territorium: Alabama, Ar: 
fanjas, Arizona, Colorado, Dakota, Florida, 
Illinois, Indiana, Jowa, Ranjas, Kentudy, 
Rouifiana, Michigan, Minnejota, Miſſiſ⸗ 
ſippi, Miſſouri, Montana, Nebrasfa, Nevada, 
Ohio, Oregon, Tennefjee, Utah, Wafhington, 


mit biegjamen Deden, und enthalten ein Ver— 


zahl der Städte und Dörfer in dem betrefien 
den Staate. Man vergeſſe nicht genau anzu 
geben, welchen Staat man wünſcht. — 


(No. 5.) Den „Chriftliden Jugend 





Aenefle Nachrichten. 


New Brunswick, N. J. 7. Nov. 
Am Montag verſetzte Stanislofi Vir⸗ 
ſchowsky, ein junger Pole, während eines 
Streites jeinem Vater ein Meflerftih in 
den Unterleib, dem der Vater geftern erlag. 
Der Mörder entflob, wurde aber geftern 
Mittag bei Woodbridge nach heftigem Wi: 
deritande eingefangen. Er behauptet, daß 
fein Bater in Polen jeine Mutter ermordet 
babe. 


Lincoln, Neb., 7.Nov. Heute Mor: 
gen ging über diejen Theil des Staates eine 
falte Quftwelle tweg, und diejelbe jcheint all: 
gemein zu fein. Bon Beatrice und Supe— 
rior im füdlichen Theil des Staates wird 
Eis und Schnee en 


St. Baul, 8. Nov. Heute Nachmittag 
ift in Süd⸗ Minnejota ein Schneeivetter los⸗ 
gebrochen, welches den Erdboden, je nad) 
der Gegend, mit einer Schnee'hicht von drei 
bis fünf Zoll bededte. Diejes Wetter er: 
ftredte jich bis nach Dafota, In Süd-Da⸗ 
fota war dasjelbe heute Morgen ſchon im 
vollen Gange. Eine Störung des Eijen- 
bahnverfehrs ijt indeffen um dieie Jahres: 
zeit noch nicht zu befürchten, da die Bahnen 
mit Schneepflügen gut ausgerüftet find und 
diejelben fleißig benußen. 


gincoln, Neb., 8. Nov. Berichte von 
Brown Connty im nordweſtlichen Nebraska 
melden von dort einen heftigen Sturm. 
Seit vierzehn Stunden hat es fortwährend 
geſchneit, und der Wind weht mit einer 
Stärke. die einem Blizzard fo ziemlich ähn— 
Lich ſieht. 

Burlington, Ja., 8. Nov. Heute 
Früh haben fich hier die erften Vorboten des 
Minters eingeftellt. Faſt den ganzen Tag 
hindurch eifte und jchneite es ganz gehörig. 





Marktbericht. 
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Bilder, zum Aufhängen an der Wand geeig— 
net. Dieſe Bilder ſind 84x 11 Zoll groß, 
und bilden eingerahmt einen netten Zimmer 
ſchmuck. 
1S um eine der Gratis-Prämien z31 
„Rundſchau“ für 1891, ſowie auch alle Rück 
fände bezahlen, wenn man jolche hat. 


Beim Einjenden des Abonnementgeldes ver 
gejje man nicht anzugeben, welche 
man wünjcht. Es cenügt, die auf der vor 
jtehenden Liſte in Paranthejen ( 
Nummer anzugeben. Wer 3. 
ment und Pſalmen mwünicht, 
„Als Prämie ſchicken Sie No. 3°, 
der „Chriſtliche Jugendfreund“ 
wird, jo jchreibe man: 
No. 5. u. ſ. w. 


B. das Teita 
der jchreibe: 


2. Prümien gegen Aufbezahlung. 


ihict, erhält die „Rundichau” 
Jahr 1891 und eines der hier genannten 
Bücher als Brämie: 

(Ro. 7.) Teftament und Bialmen, großer 
fehr deutlicher Drud, mit mehreren colorirten 
Yandfarten. Diefes Tejtament iſt bejonders 
für Leute mit ſchwachen Augen, oder für 
Solche, denen das Leſen Schwierigkeiten ver 
urſacht. Preis: 50c. Griparniß für den Be 
jteller : 2öc. 

(Ro. 8.) Kurzgefaßte Geſchichte der Men- 
noniten Gemeinden, nebſt einem Abriß der 
Grundjäge und Lehren, jowie einem Verzeich— 

niß der Literatur der Taufgefinnten. — 

Ein erft in diefem Jahre erfchienenes, jehr 
intereffantes Buch. Preis, gebunden, 50c. 
Erſparniß für den Beiteller 2öc. 

(Ro. 9.) Pialmen Davids, Lebereinband ; 
318 Seiten. Preis 50c. Erfparnig für den 
Beiteller 25. 

(Ro. 10.) Kirchengeſchichte und Glaubens 

lehre der taufgejinnten Chrijten oder Menno: 

niten; von B. Eby. Enthält auch Formu- 

lare für die verjchiedenen kirchlichen Hand— 

lungen. Ledereinband: 211 Seiten. Preis 
50c. Erſparniß für den Beſteller 25c. 

Wer vor dem 1. Januar 1891 81.50 
ihict, erhält die „Rundichau“ für das Jahr 
1891 und 


(Ro. 11.) Wandelnde Seele von Schaba- 








Chicago, JH. lie. Geſpraͤche enthaltend die Gejchichte von 
rer sig No. Bienssse ss el Fl el der — * 5*P — nach der ITS; en Paſſage ⸗ Scheine 
i izen, No. 2, roth...... erſtörung Jeruſalem t nr 
Be: ” ENT Be 81.00. — für den 9 n Befteller &e. "a ** — von und nach Grieb's Deut — un 
J 425 il 5 Pe R s 
ge Bu 3 —8 on BE] Hamburg, Bess, Antwerpen, | enalif&-deutiches Wöͤrter rbuch, 
——— . 57 77 |ididt, erhält die „Rundidau” für das Fiverpool, Gotheuburg, Wotter |eunden in zwei feinen Hals Morocco„Einbänben, 
Jahr 1891 und eines der hier genannten 16 Da. KLINE Sol Arch J 2 für ang a 
Viehmarft. Bücher: Bee Draggium. BEWARE ORIMITÄTLN am, Amferdam und allen euro- —— —— 
—— —— vãiſchen Häfen, zu ben 55 — hate Sn Die 
Sur IV NE MR Dienft en Biebhabern ber Waheheit billigften Breifen. sus m I —R * a 
REF _ ben bei 3. ie 
| und De önsbe Gere mn be big | _ Gporalbüger. *6 I, | ea denn 
der Ghrilten. Pebereinband; 491 Gene Bierfimmiges — Zahlendruch Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 
Nilwantee, Wis. Preis 81.50. Erfparniß für den Befteler 2ör. —* ice dan bu (ich ben Me- WBunfchumfchlä 
954 (Ro. 13.) Fürft ans Davids Haus oder | Ynk'mm —— 2 unſchum ſchlage. 
aa * bad de 6 474 Seit Preis 81.50. Itend wie das vierftiimmige 40 
Gert e, No 714 Gripanih —* —— Prei ven PUB. CO., Elkhart, Ind. Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in Sprüche und Geiſtliche Nãthſel, 
—G N -+#2.60— 4.00) Wer vor dem 1. Jan. 1891 84.50 ſchickt, AR * ee Su — au an nn en 
ea 1.25— 4.0 erält die „Rundichau“ für das Jahr 1891 Bil Lied — $1.00 unbe Sean a. 
Bullen NIE 2 [un x — rei Dugend 2.50 | Diefes iR ein altes Bud in einem neu 
ilhfühe..... —XX ... . 12.00-30. 14.) Menns Simon's vollſtän iR der deutſchen Geſang · Kleide und enthält ba Yan interef- 
issue anna nee 1.0— 2.35 oe — aus der ——— 1 4 ne — —— ge elf garden, —JF —— — 7 Thatſachen in h un Anteoren. 
Stoders......... — — — 1.65-- 2.00 | Holländijchen), enthaltend ſeinen Ausgang | fehr — 6 iR 191 Seiten Seite. Breis m ft y\ und legten eBauie ah Ries 
EdErd — —— a 2.25 | aus der römijchen Kirche, Fundament und klare A von denen 180 a ed e. Breis wie Mufter Sum Bed u in ver De| ge 
I OT 3. 4.00 | Anweifung von der ſeligmachenden Lehre un: | fegt And und iR im Reife Einbanpdeden C mit einem pradtvollen Bilde in ornen. Seiten, mit 
fe . ................... 300— 4.25 ſeres Heren Jeſu Chrijti, eine flare Beant: den. — Yreis: ‘Eyemplare 35 8 elf Farben auf der erſten und letzten gar. 6 sub 10 Gel, 
D — 350— 4.50 | wortung der Schriften des Gellius Faber, eine|yer Dudend $3. oder 83.00 per| Seite. Preis wie Mufter A. 1 Gsemplar 45. 
demütbige Bitte der armen, verachteten Chris: | Eypreh, die Erpreßloßen vom Empfänger BB. 
ften, eine Entihuldigung, Grcommunication, | zw tragen. Zu haben bei dır D mit einem ——— Bilde in MENNONITE PUB. CoO.. Eikhart, ind. 
Minneapolis, Niuu. Antwort auf A. Lasco, die Menſchwerdung Mennonite Pub. Co. Elkhart, In« elf Farben auf der erften und letzten 
z Mi Chriſti, Bekenntniß des dreieinigen Gottes, Seite. Preis wie Muſter A 
Weizen, No. 1, nördl. ........ 94 chriſtliche Taufe, die Urfache warum u. |. w Vier Wunſchumſchl von jedem ber 
No. 1, hart. ......... % a  " Antwort auf Zylis und dan. bier obigen Mufter) — Der — 
— meh, - — —* —ãe—S— Bibeln. Bibeln. Bibeln. H. eines farbiges, ſehr ſtarkes Pa: 
St. Lonis, Mo. der wahre Ichriftliche David, Briefe u. ‘|. w Haben fets von ben (dönften und befien vi. Pier, Mit geprektem Golddrud auf ber am en | en er 
Weisen, No. 2. .......- ir. 1050 Seiten, gut gebunden. Preis 84.50. Sein im Ber, Bir 208 einge — Ehru en ber erfen Seite u A 
8 |Oriparnik für den Beer Ti Klicke Biken, wi and ———— ed Ye A) Für 1891 
und: Ber vor dem T. Jan. 189186.00 ſchidt, Dion tann IGönen Berdienf Dupend 60 Enthält genaue Berechnung 
5 * er er ed 0 — die „Rundihau“ für das Jahr 1891 Um aa Gestalt i-... fig an bie win 81.50 A, 2 
Viehmarkt 1% — MENNONITE FUB. CO.. Elkhart, Ind. K. feines, farbiges, jehr ftarfes Ba: Guten chriſtlichen Leſeſtoff, 
Verſandtſtiere .............. 40—4.% * 432 oder) der — 2 Din, schreit, mit Slumenfträup ie 
Schlachtſtiere .....-. +++... 80 —4.40 | oder wehrlojen Ghriften, die um bes Zeug- J fter H i , 
Stoders u. Feederd.......... 2.10—3.00 | nifjes Jein, ihres Seligmachers, willen gelit- Die —* David's. PDreifet 
2. ———————— 3.60 3. 890) en haben und getödtet worden find, von Eins neue m Sarift, (döm Mufter L. Extra feines und ſtartes Papier 1 Eremplar & 
sasase rap een 4.00—5.25 | Chrifti Zeit an bis auf das Jahr 1660. Die dt. Ma Ar 3 mit gepreßtem Goldbrud und Blumen: 2 Erempla er 15c 
in dem Buche angeführten Thatſachen, Reben uw 3 Guns Ein Eremplar he fträußen auf der erften und legten Seite. 4 ee 
Ranfas City, Me Geihiähte, Lauf — — * ar — r Stüd 10c 2 ” sasssssenhese> *8* 
Geſchichte, Taufe und an ir {t Pr r ⸗ u 
Weizen, No. 2, hart.........- 86 bräuche En — ärger * —* nen PUR. CO.. Elkhart, Ind. en “2 4 — — son. as 
No.2, roth..... ——— Renz iedenen glaubwürdigen Chroni —2 
PER | Nachrichten und Zeugnifien. — Unlinüirtes Schreibpapier, deſſen Größe für Alte obigen portofrei. 
Rn 5 |unb in tokänsiäe Epade kenussechen| Ebp’8 girchenge ſchichte | Pr Bunitumislineyafiend in. |109 Grmplare er ürneb. 30 
von Thielem 3. v. Braght, nun a . n Groß) per Expr 
, Viehmarkt tig überſebl Er —* —* Male gebrudt ——————— ber Mennoniten, gebſt go· 20 BR Erpreßtoften find vom mpfänger 
aim —— — 338 * der ya — — 4 ”s ae, Disana ui. 30 bezablen. 
IVV — — . . art, Ind. 1100 Seiten, Peberband u : M Pu lish " WENN NITE PUBLISHIN h 
ehe a 4.10—4.35 * 86. . Erfparniß für den Beiteller 75c a aan Ge 2— a 50 ha. —— bihing 00, |" 4 —— 


Wer die „Rundſchau“ für 1891 vor dem 
1. Januar 1891 bezahlt (75 Cents), kann 
ſich irgend eine von den nachgenannten 
Gratisprämien auswählen und erhält die⸗ 


Rach Reujahr 1891 verabfolgen wir feine 


(Ro, 1.) Zwei Dutzend Briefpapier-Bö- 
gen mit in Gold gedrudten Bibelverjen auf 
ein Viertelhundert Couverte 


der 
fann auch Briefpapier und Gouverte ohne die 


(No. 2.) Eonklin’s Bequemes Handbud 


Gin Univerjal:Sandbud zum 
444 Seiten ftarf, mit 50 fein| 4 


(Ro. 3.) Teitament und Pjalmen (Non: 
mit 
heiligen 
mit Rüdengolddrud, 


Wisconfin. — Dieje Karten find in Buchform 


zeichniß aller Poftämter und der Einwohner: 


freund‘ für das Jahr 1890. Dies ijt eine mo- 
natlich erjcheinende illujtrirte Zeitung fü 
die Jugend. 


(Ro. 6.) Bier verſchiedene, ſehr ſchöne 


erwerben, muß man noch ın diefem Jahre die 


Prämie 
( ) befindliche 
oder wenn 


gewünjcht 
„Als Prämie will ich 


Wer vor dem 1. Januar 1891 81.00 
für das 





or [:J1 LE‘ 8 


—ã— 


THE PEOPLE'S REMEDY. PRICE 


Salvation Oil “Kilisall Pain, 


Tryitl!Oniy2sc 
42 w—41 91. 















Dankbarer Patient 


"Rein Birk Arzt konnte hin helfen) 


der feinen Namen nicht enumat aben win mb 
a vollltändige ‚cder ——218 
Beiden einer, in Zinem 
55 Arznei verbaut, | Tat us uns —* 
koftenfret an feine leldenden Mitmanſchen vers 
hidden. er proße a —— ausführlich alle 
— Anblicher Weiſe und giebt 
ng und Alt Beier Selaichn Ile ee, 
uftaläfe übe. Alles, was fie intereifiven könn! 
5* 3 a —* be eine -eihe Anga 


ecepte e im febir Upothete gema 
za Lu Eat &uere Adreſſe u Mi * 


— ad Kiinık and Dispensaxy, 
SE Wen) IL, Sa, Ava Zar ke de 
41,’90-—40,'91. 


ROOFING 


GUM-ELASTIC ROOFING FELT costs only 
22% ‚00 per 100 square feet. 
0! 











4Local Agents Wanted. "@& 
44—47’R. 


Bücher : Berkauf! 


Ale Sorten Beiinagiäncinenze 





r 


als Umſchläge, Bildet-Bogen und 
Karten, Tractate u. ſ. w., ferner Bi— 
bein, Teitamente, Gejangbüder, 


jowie viele Sorten Schul-, Yeje: und Er: 
bauungsbüder und Kalender find 


zu 8* bei Johann W. Duck, 
44-52 Gretna, Neuanlage, Man. 


ı 





de Harden Dalley-Heerde. 





SUSIE BELL. (No. 3016. 8. P. €. R.) 


Der Unterzeichnete verkauft zu jever Zeit 
Bollblut: Poland : China: 
Schweine — 
paarweile oder mehr, je nah Wunſch. 


Bolftändiger Stammbud:-Auszug jedem Käufer einge 
handigt. Meine Schweine find von guter Länge, fruchtbare 
Züchter und fehr gute Mütter und mäften ſich ſehr leicht. 
Sende überall bin, OR und Wet, und beftrebe mid, meine 
Kunden dur ehrliche Bedienung zufrieven zu sn 
—* Zuchtthiere find alle im Stammbud (S. P.C 

Kr Meine Farm befind:t fih 6 Meilen brot 
—— 3 Meilen weſtlich von Halftead und 1 Meile oͤſtlich und 
1 Meile ſüdlich von Peter Claſſen's Waflermüble. Bin je 
ben Dienftag und Freitag perfönlic anzutreffen. 


Mbrefe: K.N. FRIESEN, 
23,0-—22,91. Halstead, Kansas, 











DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specific, 


It can Erz in a cup ofttea or coffee without 

the —22 ge of the person taking it, eifecting a 
y and permanent cure, whether ie patient 

is a modı rate drinker or an alcoholic Kr 
Thousands of drunkards have been cured who 
have taken the Golden Specific in their coffee 
without their knowledge, and to-day believe th 
quit drinking of their own free will. No harmfu 
effect results from its administration. Cures 
aranteed. Send for circular and full particulars. 
Adress in confidence, 
GOLDEN SPEcırıc Co., 185 Race Street, 
15,'90--14,'91. Cincinnati, O. 





























ISPIRO & co. 


Makes a good roof 


2 r — , te utiton. Send stamp | trave!, and includes 
a rticula 
m enadticnsörne.co, . |FAST VESTIBULED TRAINS 





in Hamburg 

erlauben fich ihren alten Freunden mitzu= 
theilen, daß in Zufunft 

alle ihre Gejhafte in Canada 
durd) Die Firma 

ALLAN, BRYDGES & CO,., 


Bantiere in Winnipeg, Man., 
abgemacht werden. 


38 Geldjendungen sa 
werden nach allen Theilen von Deutſchlaud, 
Defterreih und Rußlaud vermittelt, und 
alle gewünjchte Auskunft pünftlih und 
fojtenfrei gegeben. 

Man wende fich jchriftlich oder perjönlich 
an ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 


350 Main Street, Winnipeg, Man. 
4390-4291. 





THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 
Affords unrivalei facilities for transit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
in zu and South Dakota, Nebraska and 
oming 
2 train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 


Diving Cars, Sleeping Osss, and Day Coaches, 
Running Solid betweer Chicagı and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, AND PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
CHICAGO To SAN FRANCISCO 
WITHOUT CHANGE. 


_COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO 


To 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Vıa Counxcız Brures AND OMaHA 


For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agentsofthe hicago & Nortli-Wester n Rail» 
way or to the General Passenger Agent, at Chicago. 


W. H.NEwMaAN, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL 
öd Vice-Pres. Cen’l Manager. 
37'90—36’91 


APENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 








’ 
Gen’I l’ass Ag't. 








Horddentfhen Floyd. 


Young America | Die 
FEED MILL 






— Columbiana, Ohio. 
4290-1591. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Meberfahrt zwiſchen Deutihland und Ame- 
— bietet die allbeliebte Baltimore⸗ Linie des 





Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen N mpfer bieler 
Linie: „Dresden“ (nen), „Münden“ (an) 


Larlsrube⸗ (nen), „Stuttgart“ neu), 
“, „Main“, „Donau“, „Amer 
Hermann“ fahren regelmäßig eilig 

wilden 
Baltimore und Bremen 


direct, 


men Paffagiere zu außerordentlich gün⸗ 
ebingungen. 


unb 
Rigen 


——* 
more. nwanberer 
pmittelbee in bie ifen- 
bahn Kein er ** wilden 
Baltina, Chicago 24 t. Louis, in 

er begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Wellen. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,518 Paffagiere 


glüdlich Über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit bier Linie, 


Weitere Auskunft ertheilen: 
h & * 
“ Guumader Ar ee u 


Oper: John yi pn Eifhart, Ind, 
21.%-20,91. 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Srauthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtis mus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu erdai 
ten von John Linden, 
Special Arzt der tiſch 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wobnung 948 Prosveet Gtraß« 








Zırik 


Kür ein 3 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum unt ein ebrbud, 14te Auflage. neb I 
Unbang das Auge und das Ohr, deren Kranibeiten und 
Heilung durch die erantematifhe Heilmethode 8B,C 
Portofrei 38.2 
Preis für en einzelnes Hlacon ()leum $1. 

Portofrei 81. 


9 &rläuternde Gireulare frei..e 
Man hun ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1-52 10 


Reh 
c 


‚ den ‚ mit 




















Wer mit Le ‚Spencerian- Federn” ei: 
nen Verſuch zu machen wünſcht dem ſchi⸗ 
den wir Proben von den gebräuclichſten 
Nummern geaen Einiendung einer 2 Gent: 
Briefmarte für das Porto. 

he Spencerian Pen Co., 


34,%0-33,’91. 810 Broadway, New York. 


Ein neues Geſchäft! 


Wir machen Hiermit bekannt, daß wir ein allgemeines 
Lands, Leibe, Verſiche rung s⸗ und 
Wechſelgeſchäft betreiben. 


Schiffsbillete und Geldfendungen. 





Handeln mit allen Arten von 
Acergeräthen seiörnen Reparaturen. 


Quiring und Andres, 
36 0—38,91. Newton, Kanſas. 




















Propheten, 


an, | Ehicago, 








Die Kiefer: Pillen 


—— — 
find nicht m Blutreinigun —* _ 
gelinbes ar äbrungemitel, De ren aud in 


äll daulichkeit rt⸗ 
— — —X — —— ii, dar 
Rierenleiden etlme 9 eilmittel. Eine Pille am 
a genommen AR bin reichend. — Preis pro Schachtel 
25 Gents. 


Dr. Kiefer’s 
Hämor — :&albe. 


Goldene Knoten am erlich ober 
ee Brands 
—— nl Ge —— ve, * —— Grind = 
n ebeilt. Preis 
Ha 50 Gents. 


Dr. Kiefer’3 Slechtenf albe 
(Tetter tment. 
tem jeber Art, ob naf ober Teden Ringfe 
ten, ir grind und Baibers Itch in fu .- Ei 
3* der zer zu fdhaben. Preis a Schaͤch 
Wir Ey bereit, Jedem, ber uns nebft feiner ir she! 
Preis in Gelb 2 riefmarfen fenbet, irgend eine St 


ver Pot zu ſchiden 
> Ügenten verlangt, fendet für Gireulare. ER 
Kiefer 


204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 
un-ın W. F. Trumpp jun., Agent. 


beilt 





e 





mit der Geographie des Sandes unbetannt r wirb viel 
formation erhalten durch das ren nn 


* 


Großen, Rod Island Route 
2.23 BP. und E., 8. &R. Eiſenbahnen.) 
eiten, Srömehen und Güdmweiten. Sie icli 
3 tiet, Rod Ysland, Davempen. 
ed, Council Bluftis, ——— 
Faus, Minneapolid, St. Paul, 
, Atdifon, —— Ranfad Gity, 
E Lopeta, wolotade Springs, Denver, Duecb 8 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort⸗ 
ſchaften in ſich und —— — ph Streden des 
teichiten — Landes im Weſt 
de Beitibul-@rpreh: 
welche in — auf Vracht und —ã— —5 
feit Taum ihres Gleichen Bas, A zwiſchen 
Chicago und Golorado Spr Denver uud 
m ueblo. Hehnlicher —2 ee ul:Zugs 
Bine Mn zwiihen Ghicage und Goumeil 
us mahe) En guajaen Ghicage und 
—3 Eitm. Tag: mi elegante 
——— (in weiden töftliche a au 
mäßigen Breiſen ferpirt werben), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) Fr venloh Shlaf-Waggons, Die direkte 
Eınie nah R Dessen, Sutdinfon, Wis 
chita, Heilen "sa dwell und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Zerrirorium und Teras. Ercurfionen nad Californien 
täglie, Mi Auswahl von Routen nad) der Bee Fr 
uf der berühmten Albert Lea Route 

laufen pracdtvoll ei Sole, uud Erpreß-Büge täglich 
wiſchen Chicago, St. Yojeph Kai] on, oe 
Ranjas City und. Minneapolis und Et. Die 
populäre TouriftensLinie nad) un feemifihen Sommer: 
ee! und Jagd» und Fiſch Gegenden bes 
Norbweitend. Ihre Watertomn- und Giou Bais 
Zweig Linie d den großen „„WBeizen 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, bed lüde 
m Minneſota und des öftlihen Gentral-Datota, 
Die „ Burge e Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Blägen. 
Wegen Fahrfarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
nformation wende man fich an eine belies 


oin 








8: 
























Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich⸗ 
ten, Choralbücher von H Franz (einſtim⸗ 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Gefangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie aud verichiedene riftlihe Bücher 
find zu haben bei 

FobanuPBoth, 
Zufbton, Work Co., Neb. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und enen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 





und zahlreiche Erklärungen er- ed 


äutert. 
40 Geuts portofrei. 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 





Eine feltene te Gelegenheit, 




















bige Soupon TUE oder adreffire: 
Gcn-Bcrhättnfährer, m asft Dt On, Tier u. eat Mt. 
26 ’90-—25,’91. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religidfe hbalbmonatlide 
Zeitſchrift, den Imtereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, fowie ber Beförderun 
einer beillamen Bottesfurdht unter allen Klaf- 
fen firebend, in beutfcher und englifcher Sprache 
und koſtet das Jahr, bei Borausbezahlun: 

Ein Blatt in einer diefer Spraden... 1.00 
Deutſche u. Ausgabe zufammen...... y 

Die Befteller belieben ausbrüdlich zu 
merlen, ob fie die deutſche oder —* * 
gabe wünſchen. 

* lare werben unentgeltlich zu⸗ 
952 Pub. Co,, — * 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön , tl t - 
Kung, — M. fine se 
ee von der Menn, Publ. — 

xt, . Einzelne Gremplare Zoflen per 

25 Gents; fünf Erempla 

.00. —— die ein 














81 

rtie beziehen, 
4 per Jahr, ober Mi 
Probenummern werben frei 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der ZBionspilger, 








28e0 er —* f au fi 
} A. ausgeg von ber 
Erſcheint zweimal im Monat und toftet Yahe 
qriſtl. Geſchichten, zur 
der 
> 


UÜnnen bei der Mennonite Pub. 
Pub. Es. 


in 





Sonntagfchul:Bücher. 
Uinfängerelafien. Eine 


© he m ben ce 


in der Gonntag- 
—— 


uch für mittlere Claſſen. 
— von Lectionen für den religibſen 
Unterricht der Jugend in der Gonntag- pi 
Dreis ver Dugend.. ——..........,.u0000n0% 1.70 
= für Bibelclaffen. Eine 
aus bon eh De für 
Säulen 
per Dugend ._—........,.,.,.000n000nnHee 22 


Ar url ———— 


— — 


MENNONITE PUB. CO.. Eikhart, Ind, 





40 
91.15 





€ 


f 








HEFTE 
} 


= 
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Die Melodien 

— der — 
Sroben Botſchaft 
son ©. Gebhardt. 


Mit Noten, gebunden. ..............80€ 
Mit Biffern, we 7be 





Frohe Botſchaft, ohne Mel ohne Melodie, Dual. „döe 
Ber Dupend 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, * 








